die ruſſiſche Flotte in Sebaſtopol abfperrt. 


beiden Geſandten, und nachdem au 
bereits gemeldet, daß die Abſperrung in Sebaſtopol beabſich⸗ 


Nr. 12. 


Hirſchberg, Sonnabend den 11. Februar. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 5 


Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 


Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus, Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Cinlieferungszeit der 


— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Die engliſchen Blätter veröffentlichen ausführliche Mitthei⸗ 
lungen aus den dem Parlamente vorgelegten Blaubüchern 


in Betreff der orientaliſchen Frage. Es ergiebt ſich aus ihnen, 


daß England auf den Antrag Frankreichs ſich zu jener 
Schärfung der urſprünglichen Inſtruktionen entſchloß, welche 
Es ergiebt ſich 
ferner, daß in Folge der Dazwiſchenkunft der Weſtmächte der 


Pforte die Verpflichtung aufgelegt iſt, nicht nur ihre Schiffe 


nicht ohne Genehmigung der Admirale ihrer Verbündeten 


agiren zu laſſen, ſondern auch den Abſchluß des Frie- 


dens weſentlich in die Hände der Kabinette von London und 
Paris zu legen. Die auf den Verkehr mit dem Petersburger 
Hofe bezüglichen Aktenſtücke zeigen, daß der franzöſiſche 
Geſandte ermächtigt war, demſelben erforderlichen Falles 
auch ſchriftliche Mittheilung über die Abſichten ſeines Ho⸗ 
fes zu ertheilen, und daß nur der Umſtand, daß der eng⸗ 


liſche Geſandte ſich nicht im Beſitze einer gleichen Autoriſation 


befand, dem Grafen Neſſelrode die Gelegenheit lieh, dieſe 
mündlichen Informationen für ungenügend zu erklären, und 


beſtimmtere Erklärungen in Paris und London zu verlangen. 


Die formelle Seite dieſes Zwiſchenfalles iſt nun alſo auf⸗ 
gehellt, dagegen erſcheint es aber immer höchſt wunderbar, 


wie das Petersburger Kabinet nach den übereinſtimmenden 


und ausführlichen mündlichen Auseinanderſetzungen der 
r. v. Brunnow 


tigt ſei, ſich zuletzt doch noch zu einer weiteren Anfrage herbei⸗ 
laſſen konnte, was die Flotten im ſchwarzen Meere denn 
eigentlich wollten. 


Am 6. Februar erklärte im Oberhauſe des Parlaments 


Lord Clarendon, daß Rußland ſeine Vorſchläge auf die Note 


der Wiener Geſandten⸗Conferenz mitgetheilt habe; die Be⸗ 
dingungen ſeien (wie bereits a, durchaus unan⸗ 
nehmbar. Die Regierung habe da 

Geſandten in St. Petersburg Inſtructionen abgeſendet, 
welche die diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland aufheben. 
— Im Unterhauſe theilte Lord John Ruſſell mit, „daß der 


ruſſiſche Geſandte am engliſchen Hofe, Baron Brunnow, 


den diplomatiſchen Verkehr bereits abgebrochen habe und 
London verlaſſen wolle.“ s Ä E 
Der ruſſiſche Geſandte am Kaiferlihen Hofe zu Paris, 
Baron von Kiſſeleff, hat dieſe Hauptſtadt am 6. Februar 
verlaſſen. 
Geſandten) endlich den verwickelten Abſchnitt der Diplomatie. 
So lange ſich der Kriegsſchauplatz in der großen Walachei 


befand, hatte Oeſterreich bei den gleichfreundnachbarlichen 


Verhältniſſen zu Rußland und der Türkei keinen Anlaß zur 
Aufſtellung eines Truppen⸗Corps. Jetzt, wo der Kampf in 
der kleinen Walachei ſtattſindet, werden zur Sicherung der 
Grenze in der Woſwodſchaft ſofort 25,000 Mann aufgeftellt 


werden. 


Kriegs⸗ Schauplatz in Europa. > 
Nach den letzten Berichten aus Krajowa iſt der Stand der 
Cernirungs⸗Truppen bei Kalafat zur Zeit folgender: 6 In⸗ 
fanterie-Regimenter, 6 Jäger-Regimenter, 12 leichte Batte⸗ 
rien, 18 Belagerungs⸗Batterien, 2 Haſaren⸗, 2 Dragoner⸗ 
und 5 Koſaken⸗Regimenter. Das allgemeine Vorrücken 
der Ruſſen hat am 28ſten begonnen, 
poſten⸗Linie zog ſich ohne Widerſtand zurück. Der rechte 
ruſſiſche Flügel hatte am Abend bereits Cſetate über andert⸗ 
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er an den britifchen 


Somit ſchließen dieſe Thatſachen (Abreiſe dern 


Die türkiſche Vor⸗ 


nur noch von der Witterung ab. ö 

Nachdem nun ſeit dem Einlaufen der vereinigten Flotten 
in's ſchwarze Meer die Türken daſelbſt freies Spiel haben, 
können ſie ihre militäriſchen Kräfte nach jeder Richtung un⸗ 
geſtört entwickeln. In Ajoli Burgas, unterhalb Varna, wo 
ſich bereits eine Garniſon von 1200 Mann befindet, find 
14,000 Mann auf türkiſchen Transportſchiffen angelangt. 
Sie nehmen den Weg nach Schumla. 

Ein türkiſcher Landungsverſuch von Turtukai aus wurde 
theils durch die eingetretene Ueberſchwemmung der Donau, 
theils durch das Feuer einer ruſſiſchen Batterie gehindert. 

Von den Wällen der Stadt Ruſtſchuk feuern die Türken 
täglich auf Giurgewo. Obwohl nur einzelne Kugeln ihr Ziel 


erkeichen, fo find doch die Einwohner ſehr beunruhigt und, 


haben ſich in die entfernteren Theile der Stadt geflüchtet. 

In Varna iſt die Cholera mit der größten Heftigkeit aus⸗ 
gebrochen, und ſoll beſonders die franzöſiſchen, engliſchen und 
itglieniſchen Gäſte hinraffen. a 
Die ruſſiſche Donau: Armee zählt nun, mit Ausſchluß des 
in Beſſarabien befindlichen 28000 Mann ſtarken Korps 

170000 Mann. ; 

Omer Paſcha hat feine Armee in drei ſelbſiſtändige Corps 
getheilt. Der linke Flügel, 45000 Mann ſtark, kommandirt 
von Ismael Paſcha, lehnt feine Flanken an Widdin und Or⸗ 
ſowa an. Das zweite Corps, das Centrum, 48000 Mann 


ſtark, ſteht unter dem Befehl des durch ſeine Feldherrntalente 


bekannten Muſtapha Paſcha und hat das Hauptquartier in 
Siſtora. Das dritte Corps, der rechte Flügel, 46000 Mann, 
kommandirt Habil Paſcha und hat das Hauptquartier in 
Karaſſa am Trajanswall. } 

In der ruſſiſchen Armee denkt Niemand an ein frühes Ende 
des Krieges und die Prophezeihung, daß die Koſaken ihre 
Pferde in den Wellen des Bosporus tränken werden, iſt bis 
auf den ſtupideſten Soldaten herab verbreitet. 

Ein Privatbrief aus der kleinen Walachei, welchen die 
„Times“ mittheilt, entwirft eine grauenvolle Schilderung der 
Gefechte bei Cſetate. Die Türken fochten mit verzweifelter 
Tapferkeit, gaben jedoch, beim Erſtürmen der Häuſer, keinen 
Pardon. Selbſt die ruſſiſchen Soldaten aus der Krimm, 


muſelmänniſchen Glaubens, flehten vergebens im Namen des 
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Propheten um Gnade. Blutbäche, im buchſtäblichen Sinne 
des Wortes, überſchwemmten die Straßen und, um das 
Grauen der Scene zu erhöhen, ſah man eine Schaar losge⸗ 
kommener Schweine in den Eingeweiden der Erſchlagenen 
wühlen. Auch die ruſſiſchen Offiziere zeigten eine heroiſche 
Todesverachtung. Ein walachiſcher Capitain weigerte ſich 
gegen die Türken zu marſchiren, und jagte ſich, um dem 
Zwang zu entgehen, eine Kugel durch den Kopf. Die wala⸗ 
chiſchen Soldaten deſertiren fleißig zu den Türken, und die 
Stellung der Letzteren wird täglich vortheilhafter, nament⸗ 
lich da ihre Ehrlichkeit bei den Einwohnern im beſten Ruf ſteht. 
Sie bezahlen Alles baar und benehmen ſich in jeder Hinſicht 
ſo muſterhaft, daß man fie in der großen Walachei als Be⸗ 
freier begrüßen wird. Den Ruſſen werden die gehäſſigſten 
Dinge nachgeſagt. N 


Die Nachrichten aus Krajowa reichen bis zum 2. Februar. 


Die Cernirungs⸗Truppen behaupten ih re Poſttion und ver: 


den noch immer verſtärkt. 


e 
hald Meilen im Rücken. Der Angriff gegen Kalafat hängt 


Am 5. Februar haben die Türken einen Angriff auf Giur⸗ 
gewo (gegenüber von Ruſtſchukhegemacht. Das Gefecht trug 
jenen Charakter grimmiger Todfeindſchaft, der alle Kämpfe 
dieſes Krieges bezeichnet. Die Türken ſollen wieder über die 
Donau zurückgeworfen ſein. Die fortgeſetzte Offenſive längs 
der untern Donau hat wohl zunächſt den Zweck, die Ruſſen 
an der Konzentrirung großer Streitkräfte in der kleinen Wa⸗ 
lachei zu hindern. 3 

Kriegs: Schauplatz in Aſien. 

Nachdem unter dem Schutz der engliſch-franzöſiſchen Flotte: 
im ſchwarzen Meere die erſte Landung türkiſcher Truppen ꝛc. 
in Trapezunt bewirkt worden war, kehrte, wie bereits gemel⸗ 
det wurde, eine ſtarke Abtheilung der vereinigten Flotte in die 
Baykos-Bai (in den Dardanellen) zurück. Bereits iſt die⸗ 
ſelbe aber wieder in das ſchwarze Meer zurückgeſegelt, um 
den Antrag Frankreichs: „die ruſſiſche Flotte in Se⸗ 
baſtopol abzuſperren,“ dem England Zuſtimmung er⸗ 
theilt, in Vollzug zu ſetzen. 


Preußen. 

Berlin, den 4. Februar. In der zweiten Kammer wird 
über die zweckmäßige Beſchäftigung der Strafgefangenen de⸗ 
battirt und ſpeziell darüber, in wiefern ein Theil derſelben 
außerhalb der Gefängniſſe beſchäftigt werden könnte. Hierbei 
möge auf die enorme Anzahl der Gefangenen aufmerkſam 
gemacht werden. Es befinden ſich ihrer in den Zuchthäuſern 
nicht weniger als 22000, und manches Zuchthaus iſt ſo über⸗ 
füllt, daß viel Hundert zum Zuchthaus Verurtheilte darin 
ihre Strafe gar nicht abbüßen können. \ | 

Berlin, dend. Februar. Der Petitions⸗Kommiſſion der 
Erſten Kammer iſt folgende lakoniſche Petition zugegangen: 
„Feſtung Graudenz, den 13. Dezember 1853. Gedenket der 
politiſchen Gefangenen! Rudolf Dowiat, Staatsgefangener 
ſeit Auguſt 1848.“ Der Bericht der Kommiſſton lautet nicht 
minder lakoniſch: „Die Kommiſſion beantragt Uebergang 
zur Tagesordnung.“ g 1 

Nach dem Bericht der Stactsſchulden⸗Kommiſſion belief 
ſich die Summe der verzinslichen Staatsſchulden am 
Ende des Jahres auf 188,483,337 Rthlr. 15 Sgr. (darunter 
103% Million Staatsſchuldſcheine), hat ſich alſo ſeit einem 
Jahre um 29,838,936 Rthlr. 11 Sgr. vermehrt. Die un⸗ 
verzinsliche Schuld beläuft ſich auf 30,842,347 Rthlr. 

Königsberg, den 3. Februar. Dem hier aufs neue 
zuſammengetretenen freigemeindlichen Vereine iſt von der 
Polizei die Weiſung zugegangen, ſich fernerhin der angenom⸗ 
menen Bezeichnung „Gemeinde evangeliſcher Chriſten“ zu 
enthalten. 
N Freie Stadt Frantfurt. X 

Frankfurt a. M., den 3. Februar. Nach den Beſtim⸗ 
mungen der Bundes⸗Militär⸗Verfaſſung beſteht das deutſche 
Bundesheer aus 404502 Mann Infanterie, 71149 Mann 
Kavallerie und 40270 Mann Artillerie. N N 


Freie Stadt Hamburg. 1 2 
Hamburg, den 3. Februar. Kaum haben die biegen, 
Schiffszimmerleute die Arbeit wieder aufgenommen, [0 haben 
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„die auf einer im hanöverſchen Gebiet liegenden Werft befind- 
lichen Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Die Schifffahrt iſt ſo 
gut wie eröffnet und es fehlt an Arbeitskräften. 

Viele ſchleswigſche Matroſen beabſichtigen nach England zu 
gehen, von wo aus ihnen ein größerer Gehalt zugeſichert wird 
als auf den däniſchen Schiffen, da die engliſche Handelsmarine 
viele ihrer Matroſen durch Werbung für die Kriegsmarine 
verloren hat. 

OGeſter reich. 

Wien, den 5. Februar. Die Eröffnungen, die der Graf 
Orkoff zu machen hatte, lauten im Weſentlichen dahin, daß 
der Kaiſer von Rußland, ſo ſehr er auch jetzt noch den Welt⸗ 
frieden zu erhalten hoffe, doch für den Fall eines Krieges zwi⸗ 
ſchen ihm und den Weſtmächten die Bereitwilligkeit einer De⸗ 
fenſiv⸗Allianz mit Rußlands (Deckung Polens) erwarte. Graf 
Orloff habe ferner gefragt, ob Oeſterreich einem ruſſiſchen 
Corps erlauben würde durch Serbien zu marſchiren. Die 
Antwort war, daß eine Verletzung der ſerbiſchen Neutralität 
zu Gegenmaßregeln von Seiten Oeſterreichs führen würde. 
In Folge dieſer Antwort iſt ein Sohn des Baron Meyendorf 
vorgeſtern mit Depeſchen nach Bukareſt abgeſandt worden. 

Was die in Wien eingetroffene Rückantwort Rußlands be⸗ 
trifft, ſo hört man, daß Rußland ſich beſonders dagegen erklärt 
habe, daß den anderen Großmächten das Protektorat, welches 
Rußland über die griechiſche Kirche in der Türkei in Anſpruch 
nimmt, in Betreff der übrigen chriſtlichen Glaubensbekennt⸗ 
niſſe gleichfalls zuzugeſtehen fel 5 

Wien, den 6. Februar. In Folge der Aufſtellung eines 
Armee-Korps von 25,000 Mann in der Wojwoding und 
Temeſcher Banat iſt ſchon heute das Regiment Fürſt von 

Warſchau aus der hieſigen Garniſon auf der Eiſenbahn nach 
Ungarn abgegangen. In den folgenden Tagen werden wei⸗ 
Es 1 erfolgen. Zum Erſatz werden Urlauber ein⸗ 

erufen. 

Die Abreiſe des Grafen Orloff ſollte Mittwoch, den 
8. Februar, ſtattfinden. 


5 ee e f 
Bern, den 4. Februar. Die Debatte des Nationalraths 
über den Konflikt mit Oeſterreich iſt nun beendigt. „Der 
Bundestag wird, geſtützt auf das gute Recht der Schweiz, 
noͤthigenfalls mit Energie, die eines freien und unabhängigen 
Staats würdig iſt, eine ehrenhafte Löſung des Konflikts her⸗ 
beizuführen wiſſen.“ Dieſer Beſchluß wurde mit einer an 

Stimmeneinheit grenzenden Mehrheit gefaßt. 


Nr an frech. 

‚Paris, den 4. Februar. Den Seerüſtungen folgen jetzt 
die zu Lande. Die Artillerie⸗Direktion zu Metz hat Befehl 
erhalten, 114000 Raketen anfertigen zu laſſen. Die Inten⸗ 

dantur zu Metz foll Beſtellung auf 25000 Paar Schuhe ge⸗ 


macht haben. Aus dem Arſenal von Arras ift eine große 


Maſſe Bomben, Kanonenkugeln und anderes Kriegsmakerial 
auf die Eiſenbahn transporkirt worden, um nach Metz ge⸗ 
bracht zu werden. Der Bahnhof von Tergniers iſt bei jedem 
der drei täglichen Züge voll Laffetten, Prolongen, Räder, 
Karren u ſ. w., die aus den Artillerie: Magazinen zu La Fere 
nach Metz und Straßburg geſchickt werden. Eine Miniſte⸗ 
rialverfügung hat die ſofortige Vermehrung der Vorräthe an 
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zu haben ſcheinen. 


Schuhwerk um ein Drittel für die ſämmtlichen Truppenkörper 
angeordnet. Als diejenigen Truppentheile, die im Falle 
einer Expedition nach der Türkei zum Einſchiffen bereit ſind, 
nennt man die drei Zuaven⸗Regimenter in Afrika, die dorti⸗ 
gen „Eingebornen⸗Tirailleurs“ und die Jäger von Vincen⸗ 
nes, lauter eingeübte Elite-Truppen. Danach würde es ſich 
zunächſt bloß um 25000 Mann handeln. Die zehn neuen 
Jägerbataillone werden Ende dieſes Monats vollſtänd 4g 


organiſirt fein. 


Paris, den 5. Februar. Die Rüſtungen dauern in einem 
Maßſtabe fort, der nicht zweifeln läßt, Frankreich wolle auf 
alle Fälle gefaßt ſein. Bei den verſchiedenen Fabrikanten 
werden bedeutende Beſtellungen von Uniformſtücken, Artillerie⸗ 
und Marine⸗Material gemacht. Die Aushebung der Matroſen 
wird mit großer Eile betrieben. Außer dem ſchon fertig da⸗ 
ſtehenden Reſerve⸗Geſchwader wird noch ein drittes ausge⸗ 
rüſtet. Ferner kündigt man die baldige Berufung der drei 
halben Kontingente 1848, 1849 und 1850, ſowie die des 
ganzen Kontingents von 1853, d. h. im Ganzen 200,000 
Mann an. a 

Im Fall einer Expedition nach der Türkei ſoll nicht Kandia, 
ſondern Leskos oder Mytylene als Depot beſtimmt ſein. Das 
vereinigte Expeditions⸗Corps wird nicht 40000, ſondern 
60000 Mann ſtark ſein, und zwar 20000 Engländer und 
40000 Franzoſen, die zur Hälfte in Toulon, zur Hälfte in 
Algier eingeſchifft werden ſollen. 

Zu Rheims haben eine Menge Verhaftungen ſtattgefunden, 
die alle politiſche Umtriebe zur Veranlaſſung haben len, ER 

In Paris werden wie in London Nachtwächter organiſirt 
werden, um für die nächtliche Sicherheit der Straßen zu 
ſorgen, die hier manches zu wünſchen übrig läßt. 

Paris, den 5. Februar. Geſtern wurde der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte vom Kaiſer in einer Privataudienz empfangen. Der 
Kaiſer behandelte ihn unter ſtrenger Beobachtung der Form 
doch ſehr kalt und fragte ihn, als derſelbe Abſchied nahm, 


wann er abreiſen würde. Nachdem der Geſandte die Zeit be⸗ 


ſtimmt, grüßte ihn der Kaiſer und wandte ſich von ihm ab. 
Die Abreiſe war auf heute früh beſtimmt. g 
Zu Perigueux haben aus Veranlaſſung einer neuen Erhö⸗ 
hung der Brodttaxe abermals Unruhen flattgefunden, die 
jedoch mit Hilfe einer kleinen Truppenmacht ohne Blutver⸗ 
gießen beigelegt werden konnten. ; ER 
Lammenais ſcheint jetzt außer Gefahr zu fein. Während 
der ganzen Dauer ſeines ſchlimmen Zuſtandes hat er Nie⸗ 
manden empfangen als den alten Beranger. er, 
Der Biſchof von Lugon hat einen Hirtenbrief gegen die ihm 
geſährlich dünkenden Bücher erlaſſen. Er beklagt ſich ſehr 
über die Werke von Alexander Dumas, Soulie, über die 
ſtets gefährlichen Werke Molines, ſogar über einzelne Schrif⸗ 
ten Chateaubriands und natürlich auch über die proteſtan⸗ 
tiſchen Bibelüberſetzungen, die in Frankreich kolportirt werden. 


Zu Rennes wird nächſtens eine Nonne vor den Aſſiſen 


erſcheinen unter der Anklage der Brandſtiftung. 


a Ata teen. RR 
Tukin, den J. Februar. Im Theater haben Ruheſtö: 
rungen ſtattgefunden, die aber nichts mit der Politik zu ſchaffen 


In der vergangenen Nacht ift der durch feine Schriften wie 
durch feine Schickſale bekannte Schriftſteller Silvio Pellico 


geſtorben. Er mußte lange in den Kerkern des Spiegelberges 
ſchmachten. Er war 1789 zu Saluzzo in Piemont geboren. 


Mailand, den 26. Januar. Am vorigen Sonntage 
wurde hier eine politiſche Demonſtration verſucht. Auf dem 
vollgedrängten Corſo wollte man zur Feier des türkiſchen 
Sieges bei Cſetate mit dem Feß auf dem Kopfe und einer lan⸗ 
gen Pfeife im Munde erſcheinen. Die Polizei wußte aber die 
Ausführung dieſes Planes zu vereiteln. Die Koſſuth-Maz⸗ 
zini⸗Jünger friſchten die Scenen des bekannten Cigarren⸗ 
ſturmes auf, indem ſie auf Straßen und Plätzen die harm⸗ 
loſen Cigarrenraucher beſchimpften und mißhandelten. 

Mailand, den 1. Februar. Die Polizei hat ſich benöthigt 
gefunden, durch öffentliche Bekanntmachung daran zu erin⸗ 
nern, daß diejenigen, welche beunruhigende Nachrichten und 
Gerüchte verbreiten, in der ſträflichen Abſicht, die Bevölkerung 


zu beunruhigen und in Aufregung zu erhalten, dem Militär⸗ 


gericht unterzogen und demgemäß beſtraft werden. 

Neapel. In einem hier garniſonirenden Linienregiment 
iſt ein weit verzweigtes Komplott gegen den König entdeckt 
worden. Näheres iſt noch nicht bekannt, obwohl das Faktum 


feſtgeſetzt. Man hält die Sache noch möglichſt geheim. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 4. Februar. Der ruſſiſche Geſandte machte 
geftern Abend dem Grafen Clarendon einen Beſuch. Man 
ſagt, er nahm ſeine Päſſe in Empfang. Seitdem iſt ſein 


Hotel allen Beſuchen geſchloſſen. Man erwartet ſtündlich 


ſeine Abreiſe. 


Die Regierung hat beim Parlament die gänzliche Freige⸗ 


a bung der Küſtenſchifffahrt von allen Nationen beantragt, was 


nicht bloß für England, ſondern auch für den Norden Deutſch⸗ 


lands, für Holland, Dänemark und Amerika von der größ⸗ 


ten Bedeutung iſt. Seit der Zunahme des überſeeiſchen 
Frachtgeſchäfts reicht die Zahl der engliſchen Küſten⸗ und 
Kohlenſchiffe nicht mehr hin. Den Nordſeehäfen iſt nun eine 
neue Thätigkeitsſphäre erſchloſſen. 

Der Times wird aus Berlin geſchrieben, Graf Orloff habe 
den deutſchen Mächten eine gemeinſame unter allen Umſtänden 


geltende Neutralitätserklärung vorgeſchlagen, in der Art, daß, 
wenn ein Bundesmitglied angegriffen würde, Rußland mit 
denübrigen zur Vertheidigung des Angegriffenen gemeinſchaft⸗ 


liche Sache machen wolle. Sollte der Krieg zu Gebietsver⸗ 
änderungen führen, fo verpflichte fich Rußland, keinen Frie⸗ 
den zu ſchließen, ohne auf das Intereſſe der deutſchen Mächte 
gebührende Rückſicht zu nehmen. Aus Wien wird mit Be⸗ 


ſtimmtheit verſichert, die Vorſchläge des Grafen Orloff ſeien 
entſchieden zurückgewieſen worden, Graf Buol habe ſogleich 


erklärt, ſie ſeien von der Art, daß die vier Mächte nicht auf 
fie eingehen könnten. 8 

Das britiſche Miniſterium hat dem Parlamente ein ſoge⸗ 
nanntes „Blaubuch“ (Depeſchenſammlung) ertheilen laſſen, 


in welchem folgende Stellen aus einer Depeſche Lord Claren— 


dens an Sir H. Seymour, vom 27. Dezember 1853, von 
Intereſſe iſt: . 
„Die vereinten Flotten wurden nach Konſtantinopel beor⸗ 


* 


dert, nicht um Rußland anzugreifen, ſondern um die Türkei 


* 
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zu vertheidigen. Die Admirale und Geſandten erhielten dem 
entſprechende Weiſungen; und am 27. Oktober unterrichteten 
fie den Grafen Neſſelrode von der Natur dieſer Weifungen, 
Die britiſche Regierung hoffte, daß dieſe in keinem unfreund⸗ 
lichen Ton gemachte Mittheilung hinreichen würde, um einen 
Angriff auf einen türkiſchen Hafen, welcher türkiſches Gebiet 
iſt, zu verhindern.... Gern hätte die britiſche Regierung 
die vereinigten Flotten während der Dauer der Unterhand⸗ 
lungen im Bosporus vor Anker liegen laſſen. Allein dies iſt 
durch den Angriff auf das türkiſche Geſchwader bei Sinope 
unmöglich geworden. Die der Pforte längſt angekündigten 
Abſichten der engliſchen und franzöſiſchen Regierung müſſen 
feſt und getreulich ausgeführt werden. Zu dieſem Zweck, ob⸗ 
gleich aus keiner feindlichen Abſicht gegen Rußland, iſt es un⸗ ! 
umgänglich, daß die Flotten die Herrſchaft im Schwarzen 
Meer übernehmen; und die dieſer Nothwendigkeit entſprechen⸗ 
den Weiſungen ſind an die Geſandten und Admiräle Englands 
und Frankreichs gerichtet worden. Indem Sie dem Grafen 
Neſſelrode die Abſendung ſolcher Weiſungen anzeigen, werden 
Sie ſich nach der Sprache dieſer Depeſche richten und Sr. Ex⸗ 
cellenz melden, daß die Flotten, zur Verhinderung von Une’ 
glücksfällen wie das bei Sinope, ruffifche Kriegsſchiffe auffor 
dern und nöthigenfalls zwingen werden, nach Sebaſtopol 
oder dem nächſten Hafen zurückzukehren; und es it unſere 
Anſicht, daß die türkiſche Flotte keine Angriffsoperation unter 
nehmen ſoll, ſo lange die Dinge ſtehen, wie jetzt. Ich bin 
u. ſ. w. Clarendon.“ — Die franzöſiſche Notification 
ſcheint in etwas ſtärkerem Tone abgefaßt geweſen zu ſein. 

London, den 7. Februar. Um die Flotte zu a | 
welche für das baltiſche Meer beſtimmt ift, werden 3000 Mang 
aus der Küſtenwache an Bord der Kriegsſchiffe gebracht. 

Der britiſche Ingenieur General Bourgogne geht im Auf 
trage der Regierung nach Konſtantinopel und nimmt den Weh 
über Paris, um in Begleitung des franzöſiſchen Genie: belle 
Ardent, welcher ebendahin beauftragt iſt, die Reiſe zu machen, 
Beide Offtziere ſollen wichtige Ingenicur-Arbeiten am Bot 
porus vornehmen. ; FE 

Aus Auſtralien iſt am 1. November folgende wichtig 
Nachricht in Liverpool eingetroffen: „Die Franzoſen ba: 
ben von Neu⸗Caledonien Beſitz ergriffen. Es ſol 
daſelbſt viel Gold vorhanden fein. Der franzöſiſche Com 
mandeur en Chef im ſtillen Weltmeere hat der neuen Kolonie 
ohne Verzug die unentbehrlichſten Lebensmittel zuführen laſſen, 
Neu⸗Caledonien iſt eine Gruppe vom Eilande, öſtlich von’ 
Neu⸗Süd⸗Wales, 23 Gr. ſüdlicher Breite und 26 Gr. 5Min? 
öſtlicher Länge. 
5 Dänemark. 


Kiel, den 2. Februar. Die däniſchen Truppen in Allons 
haben Ordre erhalten ſich marſchfertig zu machen, fo daß fie’ 
innerhalb drei Tagen die Stadt verlaſſen können. Wie eh 
heißt ſoll die Altonaer Garniſon nach Seeland verlegt werden. 
Auch werden bereits Anftalten getroffen, die Seefeſtung Frie 
drichsort, von wo aus der Kieler Hafen und Meerbuſen über⸗ 
wacht und beherrſcht wird, mit 6 Batterien zu armiren. Die 
Demolirungsarbeiten zu Rendsburg ſollen vorerſt nicht fortge, 
5 ae und die Engländer haben ihre Bahnbauten gan? - 
i irt. 3 8 


en 
A 


Schweden und Norwegen. 


Stockbolm, den 28. Januar. Vorgeſtern kam ein ruſſi⸗ 
ſcher Feldjäger aus Petersburg hier an. Er ſoll Depeſchen in 
Betreff der Neutralitätsfrage an die ruſſtſche Geſandſchaft 
überbracht haben. Geſtern hatte der ruſſiſche Geſandte eine 
Audienz beim Könige. 


Nußland und Polen. 

Petersburg. Die Beſchlüſſe, welche das ruſſiſche Kabi- 
net auf die Notififation von dem Einlaufen der Flotten in's 
Schwarze Meer gefaßt hat, ſollen nach der „D. A. Z.“ dahin 
gehen: Die ruſſiſche Flotte ſoll jeden Zuſammenſtoß vermei⸗ 
den; fie ſoll ſich zuſammenhalten und die türkiſchen Küſten 
vor der Hand nicht mehr beunruhigen, auch ſich nicht darum 
kümmern, wenn türkiſche Schiffe unter franzöſiſch⸗engliſcher 
Eskorte Sukkurs und Lebensmittel nach den kleinaſtatiſchen 
Häfen hinüberführen. Der Krieg ſoll fortan blos zu Lande 
geführt werden, und die Flotte unter allen Umſtänden bis auf 
Weiteres ſich nur defenſiv verhalten. Dagegen ſoll die ganze 
ruſſiſche Landarmee auf dem Kampfplatz erſcheinen, um es nicht 
nur mit den Türken, ſondern auch mit einem franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Hülfsheer aufnehmen zu können. Zu dem Ende ſoll 
bereits noch für den Monat März eine allgemeine Truppen⸗ 
Aushebung im ganzen Reiche angeordnet fein. Die dadurch 
gewonnenen 80,000 Rekruten ſollen nebſt den Invaliden die 
Beſatzung des Inneren bilden und dadurch ſämmtliche Gar⸗ 
niſon⸗Regimenter disponibel machen. Im Königreich Polen 
wollte man vor wenigen Tagen ſchon wiſſen, daß der Kaiſer 


ſelbſt in Begleitung des Fürſten Paskiewitſch ſich im März, 


bis wohin der ungünſtigen Witterung wegen entſcheidende Er⸗ 
eigniſſe wohl kaum ſtattfinden dürften, nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze begeben werde. 
Nach Berichten aus St. Petersburg hat der Kaiſer die 
Kreirung einer neuen Anleihe von 40 Millionen durch ſo eben 
erſchienenen Ukas befohlen. Die Maſſe ſeit 1843 ausgegebe— 
nen Papiergeldes wird ſich ſonach auf 70 Millionenen Rubel 
Silber (etwa 80 Millionen Thaler) belaufen. 

Am Hten kam durch Niſchni⸗Newgorod auf 17 Wagen ein 
Transport von 305 Pud, 9 Pfund und 2% Solotniki Gold, 
welcher von Barngul nach Petersburg gebracht wurde. 

ür kei. 

Konſtantinopel, den 23. Januar. In Folge einer 
Spionerie, deren Gewebe ſich über das ganze Land erſtreckt, 
find mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. Der 
Baron Delöner befindet ſich unter den Verhafteten. Hoch⸗ 
geſtellte Perſonen ſollen kompromittirt ſein und ſelbſt auf dem 
Vertreter Griechenlands laſtet der Verdacht eines Verhältniſſes 

zu den Angeſchuldigten. An Omer Paſcha iſt der Befehl 
ergangen, jeden aufgefangenen Spion erſchießen zu laſſen. 

Die vereinigte Flotte, welche geſtern in den Bosporus ein: 
gelaufen und vor Beykos die Anker geworfen, hat am 17 ten 

Sinope verlaſſen und iſt fünf Tage im ſchwarzen Meere ge⸗ 
kreuzt, ohne einem ruſſiſchen Schiffe zu begegnen. Die Flotte 
wird türkiſche Truppen und Munition einnehmen und dann 

ins ſchwarze Meer zurückgehen. Die Schiffe der ruſſiſchen 

Flotte find jetzt ſämmtlich im Hafen von Sebaſtopol vereinigt; 
der Eingang des Hafens iſt mit Ketten geſperrt. Es wird 
noch immer an beſſerer Armirung der Forts gearbeitet. 
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Privatnachrichten aus Perſien melden, daß daſelbſt alle 


Rüſtungen auf Veranlaſſung Englands eingeftellt find; doch 


dürfte dieſe ruhige Haltung krügeriſch ſein, da wahrſcheinli 

der Schach unr eine ruſſiſche Siegesbotſchaft erwartet, 1 
loszubrechen. Der Sektenhaß zwiſchen den Suniten und 
Schiiten iſt ſtark, aber noch ſtärker das ruſſiſche Geld und die 
Ausſicht auf Vergrößerung. f 

Konſtantinopel, den 24. Januar. In Folge der Er: 
krankung Omer Paſchas hat das Miniſterium Sorge ge⸗ 
tragen, denſelben nöthigenfalls durch einen andern Kom⸗ 
mandanten erſetzen zu können. ; 

Die in Beirut verſammelten Freiſchaaren ſind nach Aleppo 
abgegangen, um von dort nach dem Kriegsſchauplatze abge⸗ 
ſandt zu werden. : 

Nach in Smyrna eingegangenen Nachrichten find in 
Tſcheſchme bei Gelegenheit von Roſinen⸗Verkäufen ernſtliche 
Reibungen zwiſchen Türken und Griechen vorgekommen, 
welche die Abſendung von Militär aus Smyrna nöthig 
machten. 5 

Immer neue Truppen ziehen nach den verſchiedenen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen und es ſcheint nicht zweifelhaft, daß mit Eintritt 
der beſſeren Jahreszeit der Kampf im großen Maßſtabe wieder 
aufgenommen werden wird. Die für die Donau⸗Armee be⸗ 
ſtimmten Zuzüge kommen meiſt aus Syrien und Aegypten, 
und die für das aſiatiſche Kriegstheater kommen aus Mace⸗ 
donien, Epirus, Albanien, Bosnien und Bulgarien. 2 

Zwei engliſche Dampfer follen von der Feftung Batun mit 
Kanonenſchüſſen empfangen worden fein. Auf die Anfrage 
über die Veranlaſſung zu dieſem Verſehen iſt die Antwort 
gegeben worden, daß ruſſiſche Kriegsſchiffe ſchon öfters die 
Wachſamkeit der Garniſon zu täuſchen verſucht hätten, indem 
ſie unter franzöſiſcher oder engliſcher Flagge vor dem Hafen 
erſchienen wären. 

Der griechiſche Biſchof in Adrianopel hat öffentliche Gebete 
für den Sultan, die Miniſter und die türkiſchen Feldherren 
angeordnet. 

Amerika. Ser 

Newyork, den 21. Januar. Die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika haben von Mexiko die ſogenannte Pimeria 
Akta, ein Gebiet von 39 Millionen Acres für 20 Millionen 
Dollars acquirirt. Dadurch wird nun die Grenze zwiſchen 
beiden Staaten in der Meife fortgeſetzt, daß fie 3 Miles nörd- 
lich von Ell Paſo auslaufend ſich in ſüdweſtlicher Richtung in 
der Entfernung einer Legua von dem See Guzmann bis zum 
31. Breitengrade und zum 111. Längengrade W. Br. hinzieht 
und von dort in nordweſtlicher Richtung bis zu einem 2 Leguas 
oberhalb des Calorado befindlichen Punkte erſtreckt. 

In Mexiko iſt Santa Anna vom Staatsrath zum 


Generalkapitän der Armee mit dem Titel „Hoheit“ ernannt 


worden. 


ies Fellen. 
In Berlin exiſtiren zur Zeit fünf Roßſchlächtereien, 
aus denen im Laufe des vergangenen Jahres 569 Centner 
Pferdefleiſch zu menſchlicher Nahrung und 621 Centner zu 
andern Zwecken verkauft worden find. x 
In Italien ſcheint man es mit dem Papwefen jehr firenge 
zu nehmen. Eine Dame in intereſſanten Umſtänden wohnte 
mit ihrem Manne in Capri. Da der Geburtsort Neapel 


* 
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werden ſollte, und nicht Capri, fuhr das Ehepaar eines Ta⸗ 
ges in einem offenen Boote hinüber, da jedoch der junge 
Sprößling ſchon auf einer dreiſtündigen Ueberfahrt das Ta⸗ 


geslicht erblickte, durften fie alle Drei nicht an's Land — 


weil das Kind nicht mit auf dem Paſſe ftand! 
In der Nacht vom 13. auf den 14. Januar wurden zu 
Finnana (Andaluſten) ſtarke Erdſtöße empfunden. Der größte 
Theil des Maurenſchloſſes, Alkuzaba und mehrere Häuſer 
ſtürzten ein; auf faſt allen Straßen des Ortes bildeten ſich 
Bodenriſſe. Leider find gegen 80 Menſchen das Opfer dieſes 
Naturereigniſſes geworden. 
Volk der Nachbardörfer hineilte, um die Ruinen der geſtürzten 
Häuſer zu durchſuchen, wurden 84 Menſchen hervorgezogen; 


der größte Theil der Menſchen war todt oder ſo verſtümmelt, 


daß am Aufkommen gezweifelt wird. Nur ein junges Mäd⸗ 


chen wurde unverſehrt hervorgezogen. Die Stöße folgten 


ſich ſehr raſch und wurden von donnerähnlichem Getöſe be⸗ 


gleitet. 


In Ruka (Kalifornien) kam ein Fall von Lynchjuſtiz 
vor, der von den Zuſtänden des öffentlichen Lebens in Kali⸗ 
fornien ein weiteres empörendes Zeugniß giebt. Ein Fran⸗ 
zoſe hatte in Green-Horn⸗Creek einen Mann im Streite er⸗ 


ſchoſſen. Das Gericht ließ ihn verhaften und leitete eine 


Unterſuchung ein. Allein dies genügte den Bekannten des 
Getödteten nicht. In großer Anzahl eilten fie nach Yufa, 
erbrachen das Gefängniß, bemächtigten ſich des Franzoſen, 


der ſchon mehr todt als lebendig war, bildeten dann eine Jury 


And verurtheilten den Mörder zum Strange. Als Galgen 
diente ein Baum, an deſſen Aeſten ein Fleiſcher bisher ſeine 
Fleiſchſtücke zu hängen pflegte. Man ſetzte das Opfer raſender 
Volkswuth auf ein Pferd, legte ihm die Schlinge um den 
Hals, band ihm die Hände und trieb dann das Pferd weiter. 
In der Eile hatte man aber die Schlinge nicht gut gemacht, 
ſo daß der Franzoſe nicht ſchnell genug erſtickt wurde. Er hing 
nun mit weit aus ihren Höhlen getretenen Augen und gräß⸗ 
lichen Zuckungen halblebend am Baume. Die beſtialiſche 


Rotte brüllte vor Vergnügen über dieſes ſchreckliche Schau⸗ 


ſpiel, bis endlich einige von ihnen ſich an die Füße des Fran⸗ 


zoſen hingen, ein anderer ſich auf deſſen Achſel ſetzte und ſo 


durch das vermehrte Gewicht die Schlinge ſich zuzog!! Es 
wäre trotzdem aber ein ungeheueres Wagſtück, wenn man in 
Kalifornien über die beifpiellofe Vortrefflichkeit der kaliforni⸗ 
ſchen Zuſtände Zweifel äußern wollte! 


Sagen und Thun iſt zweierlei. 
> (Befhluß.) . 

Die Unterredung, welche er fo eben mit Madame de Randau 
gepflogen hatte, vollendete ſeinen Eigendünkel und ſeine an⸗ 
maßenden Anſprüche; er ſah auf einmal fein Vermögen ver⸗ 
vielfältigt, ſeine hohe Stellung befeſtigt; es war ein zweiter 
Preis, den er in der Lotterie gewonnen. Eine ſolche Gelegen⸗ 
heit unbenutzt vorbeigehen zu laſſen, wäre die größte Thorheit. 
Außerdem beſtand ja auch kein wirkliches Liebes⸗Verhältniß 
zwiſchen ihm und Nicette; er hatte weder ein Verſprechen ge⸗ 
geben noch erhalten. Durch die Umſtände gezwungen, ihre 
Verheirathung auf unbeſtimmte Zeit hinaus aufzuſchieben, 


waren ſie Beide mit dem ruhigen Abwarten der Dinge zu⸗ 


Als die Gendarmerie und das 


frieden und daher nur für das Herz, nicht die Perſon, bind⸗ 


lich; er glaubte daher, es ſei unnütz, ihr eine Rechtfertigung 


darüber zu geben. 3 
Indem er gleichſam einen Schleier über die Vergangenheit 


warf, ſprach er mit Nicette als mit einem Adopkiv⸗Kinde, 
deſſen zukünftige Glückſeligkeit ihm nahe am Herzen 1155 Er 


wünſchte nicht, meinte er während des Geſprächs, die alleinige 
Perſon zu ſein, die durch das unerwartete Vermögen zum 
Glücke gelangt wäre, und aus dieſem Grunde hätte er be⸗ 
ſchloſſen, ihr eine bedeutende Mitgift auszuſetzen und würde 
den zum wohlhabenden Manne machen, dem ſie einſt ihre Hand 
zu reichen beabſichtigte. 


Das junge Mädchen verſtand zuerſt gar nicht, was er eigenk⸗ | 


lich mit dieſen Redensarten meine, doch als er in feinen Er⸗ 
klärungen weiter kam, da wurde ihr alles plötzlich klar und 
mit dieſer Klarheit ein Schmerz, der um ſo ſchneidender und 
grauſamer war, weil er fo unerwartet auf fie eindrang. 

Demohnerachtet verhielt fie fich ſtillſchweigend. Blaß, 
ihre Lippen zitternd und mit großer Mühe ihre Thränen zus 
rückhaltend, hörte ſie dem Barbier ruhig zu, bis er beendigt 
hatte; dann aber ſtand ſie, ziemlich gefaßt, von ihrem Stuhle 
auf und ſchritt auf die Thür zu. 
„Wo gehſt Du denn hin?“ frug Bardanou, der ſich durch 
ihr Stillſchweigen ſehr beunruhigt fühlte. i 

„Ich gehe, um mit meinem Vater nach Hauſe zu reiſen,“ 
war ihre einfache Antwort. : 

„Warum denn? Was haſt Du denn für Eile?“ erkundigte 


r ſich. ; 
Nicette gab ihm darauf keine Antwort, fondern verließ das 


Zimmer. 

Bardanou fühlte fein Herz von großer Unruhe bewegt. 
Obgleich er ſich dieſem Schritte blindlings hingegeben, fo 
klagte ihn jetzt doch ſein Gewiſſen der Ungerechtigkeit an. Er 
ging mehrere Mal in dem Zimmer auf und nieder, aber das 
wollte ihm ſeine alte, gewohnte Ruhe nicht wieder bringen. 
Er fühlte ſich traurig und unzufrieden. Glücklicherweiſe er⸗ 
innerte er fich, daß er noch kein Frühſtück zu id genommen 


hatte und zog daher die Klingelſchnur; als der Bediente ein⸗ 


trat, benachrichtigte derſelbe den Herrn Bardanou, daß die 
Familie bereits gefrübſtckt hätte. Der Barbier, welcher nur 
eine Gelegenheit haben wollte, um feine üble Laune loszulaſ⸗ 
fen, beklagte fi), daß man ihm nichts davon geſagt habe, 
Der Diener erwiederte, daß ihm der Baron keine Befehle der 
Art gegeben. Dieſe Worte waren für unſern Barbier das 
Signal zu einer Exploſſon. 5 

„Der Baron!“ rief er, „und ſeit wenn, Dummkopf! 
waren die Befehle des Barons nöthig, mich zu bedienen? wer 
iſt hier Herr? — Wem gehört Rovemberg?“ \ 


„Das weiß ich noch nicht,“ erwiederte kaltblütig, aber 


zweideutig der Bediente. 2 ? 
„So! Du weißt es noch nicht?“ ſchrie der aufgebrachte 


Barbier; „nun, fo werde ich es Dir lehren, Herr Unver⸗ 


ſchämt! Pack' Dich aus dieſem Hauſe! — pack' Dich augen: 
blicklich und erſcheine nie wieder in meiner Gegenwart, frecher 
Burſche!“ A 


Der Bediente wollte ihm eben darauf erwiedern, doch der 


Baron, welcher in dieſem Augenblicke in das Zimmer trat, 


gab dem Diener ein Zeichen und er verließ daſſelbe. 
r i 2 .. 


BER a a LER 
„Sie behandeln diefen armen Teufel etwas ſehr gemein, 
Herr Bardanou,“ ſagte er, während er die Thür zumachte. 
„Ich behandle ihn wie es mir gefällt, Herr de Robach,“ 
ſagte der Barbier mit Stolz, „und ich habe Urſache, mich da⸗ 
rüber, daß andere als ich in dieſem Hauſe den Herrn ſpielen 
wollen, zu wundern.“ 

„Erlauben Sie mir die Beobachtung,“ erwiederte mit Ar⸗ 
tigkeit der Baron, „daß ich, als Teſtamentsvollſtrecker des 
vorigen Beſitzers von Rovemberg, den Auftrag habe, das 
Dominium ſo lange zu verwalten, bis der neue Gutsherr an⸗ 
gekommen und Beſitz davon genommen hat.“ 

„Und ich bitte Sie zu beobachten,“ fiel der Barbier ein, 

„daß der Nachfolger ſchon hier iſt!“ 
„Nun, und was ſchließen Sie daraus?“ 

„Daraus ſchließe ich, daß jeder Herr in feinem eigenen 
Hauſe ſein ſollte.“ 

Der Baron verbeugte ſich bejahend. „Unſtreitbar,“ ſagte 
er, „es bleibt uns nur noch übrig zu ſehen, in weſſen Hauſe 
wir ſind.“ 

„In weſſen Hauſe?“ brüllte der aufgebrachte Barbier, 
„kann Herr de Robach einen Zweifel darüber hegen, da er es 
ſelbſt war, der mir die gewinnende Nummer bekannt machte?“ 

„Ich erinnere mich deſſen vollkommen.“ 

„Und ohne Zweifel haben Sie nicht vergeſſen, daß dieſe 
Nummer 66 war, und hier iſt ſie, Herr de Robach!“ 

Der Baron beſah ſich die Nummer, welche ihm der Barbier 

inhielt. 
i 52 0 Sie,“ ſagte er, „aber der Herr Bardanou 
hat einen Irrthum begangen.“ 
„Was?“ 

„Er hat nicht beobachtet, daß die Spitzen, oder Punkte der 
Nummer, anſtatt nach oben, untenhin zeigen.“ 

„Nun, und was beweiſt das?“ 

„Das beweiſt, daß der Herr Bardanou ſeine Nummer ver⸗ 
kehrt geleſen hat, und daß er Nummer 99 anſtatt 66 beſitzt. 

„Neun und neunzig!“ wiederholte der erſchrockene Barbier, 
„iſt es möglich! Aber wo iſt denn da 66?“ 

V Hier iſt fiel” rief der Baron, jetzt feine Nummer in die 
Höhe haltend. 

„Was! Sie haben 66?“ 

„Ja. Die Richtigkeit meiner Nummer iſt von der Lotterie⸗ 
verwaltung in Frankfurt anerkannt worden, die Formalitäten 
ſind alle beendigt. Hier iſt das Dokument, durch welches ich 
in den Beſitz von Rovemherg geftellt bin.“ i 

Er übergab dem Barbier ein Papier, welches mit Unter⸗ 
ſchriften, Siegeln und Zeſchen aller Art bedeckt war. Bar⸗ 
danou bemühte ſich deſſen Inhalt zu leſen, aber ein dichter 
Schleier überzog ſein Geſicht, er zitterte am ganzen Körper 
und war genöthigt, ſich auf einen Stuhl niederzulaſſen. Die 
Erniedrigung war eben ſo plötzlich als die Erhebung und er 
fühlte, daß ſeine Kräfte ihn verließen. Doch nachdem die erſte 

betäubende Wirkung vorüber gegangen war, ſtand er wieder 
auf, der Täuſchung folgten Zweifel und Wuth. Er blickte 
dem Baron ſtarr ins Auge. f 

„Sie haben mich alſo in Dber- Hausberg hintergangen,“ 

ſchrie er wüthend. 5 


„Sagen Sie vielmehr, daß ich Sie im Irrthum ließ,“ 


erwiederte der Baron. 


175 


„Das war ſchändlich und grauſam,“ unterbrach ihn der 
Barbier. 

„Nein!“ ſagte der Baron mit Ruhe, „es war eine Strafe 
und eine Lehre. Während ich in dem Salon des Gaſthofes 


am Fenſter ſaß, deſſen Vorhänge mich verbargen, «hörte ich, 


wie Sie mich, ohne mich zu kennen, beurtheilten, wie Sie die 
Reichen der Eitelkeit, Tyrannei, Undankbarkeit und Habgier 
beſchuldigten, während Sie ſich von allen diefen Makeln 
freiſprachen, im Falle daß Sie einſt reich werden ſollten. Der 
Zufall führte auch zu dem Glauben, daß Sie wirklich zu 
einem reichen Manne geworden wären, während ich den 
Wunſch hegte zu wiſſen, ob Ihre Grundſätze, auf die Sie 
fo groß thaten, wirklich jo feſt in Ihnen wohnten als Sie 
vorgaben und Sie unter dieſem Einfluſſe der Täuſchung ließ.“ 
„Es war alſo nur eine Täuſchung!“ ſagte der zu Boden 
geſchmetterte Bardandu, der noch immer nicht feine Augen 
von dem unglücklichen Lotterie-Billet wegnehmen konnte. 
„Ja wohl,“ fügte der Baron mit Strenge hinzu, „aber 
was keine Täuſchung iſt, Herr Bardanou, iſt Ihr Betragen, 
von dem Augenblicke an, daß Sie ſich als Beſitzer von dem 
Dominium Rovemberg wähnten. Nur von geſtern an ge⸗ 
rechnet, welcher von uns, ſagen Sie mir, hat ſich am hoch⸗ 
müthigſten gezeigt? Wer iſt ſtolz und ſtrenge gegen ſeine Un⸗ 
tergebenen? Bin ich es oder Sie es, deſſen Habgier, durch 
die Stellung der Madame de Randau, rege gemacht worden 
iſt? Und von wem iſt Nicette mit der größten Undankbarkeit 
behandelt worden?“ f 
Der von ſeinem Hochmuth gebeugta Barbier ſchwieg ſtill. 
„Sie werden jetzt wahrſcheinlich beſſer einſehen,“ fuhr der 
Baron fort, „daß wir nachſichtiger gegen andere und nicht 
fo ſelbſtvertrauend gegen ſich fein follten. Alle Menſchen tra⸗ 
gen den Keim derſelben Schwächen in ſich, welche die verſchie⸗ 
denen Lagen des Lebens auf verſchiedene Weiſe entwickeln. 
„Verzeihet den Reichen ihren Stolz, Strenge und 
blinde Selbſtliebe, und ſie werden Euch Eure Bitterkeit, 
Böswilligkeit und Neid, die Ihr gegen dieſelben hegt, verge⸗ 
ben. Die Mittel, um die verſchiedenen Klaſſen einander näher 
zu bringen und ihre Verhältniſſe zu verbeſſern, beſtehen nicht 


darin, daß ſie ſich ſchroff gegenüber ſtehen, ſondern einander 


zu unterrichten und die beſtehenden Irrthümer zu beleuchten 
und zu verbeſſern.“ 

„Und um mir dieſe praktiſche Lexion zu geben, hat mich der 
Baron de Robach ein Glück fühlen laſſen, welches nicht das 
meinige war!“ ſagte Bardanou mit Bitterkeit. Ich habe 
ihm als einen Gegenſtand ſeiner Beobachtungen gedient, er 
wünſchte ein lebendes Beiſpiel zu ſehen, ohne an die Folgen 
dieſes Experiments zu denken.“ 


„Verzeiht mir, Herr Bardanou,“ erwiederte der Baron, 


„Madame de Randau, welche bei dieſer Gelegenheit auch 
ihre Rolle geſpielt hat, iſt ſchon damit beſchäftigt geweſen, 


den Schaden, den Ihr Euch dadurch möglicher Weiſe zugefügt 


haben würdet, zu erſetzen, der Beweis davon iſt, daß ſie Euch 
Nieette wieder zurückbringt.“ Die Adoptivtochter des Wir⸗ 


Die Letztere hatte ſie dadurch bald getröſtet, daß der Bruch 
zwiſchen ihr und Bardanou nur eine Prüfung für fie ge⸗ 
weſen ſei, daß ihm Rovemberg nie angehört habe, und 


daß er ſie jetzt mehr als je liebe. Nicette glaubte alles ſehr 


thes trat jetzt, von der Wittwe begleitet, in das Zimmer. 


NHL 


gern was man ihr gefagt, und der Barbier, beſchämt wegen 
ſeines Betragens, empfing fie mit einer ſolchen Zärtlichkeit, 
daß ihr Thränen der Freude von den Wangen liefen. Wäh⸗ 
dieſer Verſöhnung ſprach der Baron mit dem Herrn Töpfer, 
und bewog ihn feine Einwilligung zu der Heirath des Barbiers 
mit Nicette zu geben, welcher er eine Mitgift von ſechstauſend 
Floren ſchenkte. x 
Die beiden Liebenden reiſten denſelben Abend wieder zurück 
nach Ober⸗Hausberg, wo einen Mongt ſpäter die Hochzeit 
gefeiert wurde. Dieſe Lexion war bei Bardanou von gutem 
Erfolge, obgleich er ſich mitunter dennoch vergißt und in 
Schmähungen über die Reichen ausbricht, aber ſeine junge 


Frau darf ihn nur an die Unterredung mit dem Baron erin⸗ 


nern, oder den Namen Rovemberg nennen, da läßt er ſogleich 
nach und fällt um ſo eifriger über die Perrücken und Bärte 


ſeiner Kunden her. 


657. Sitzungen der Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 5. Dezember 1853 und 9. Januar 1854, 

Die Königliche Regierung zu Liegnitz fordert wiederholt 
Bericht über die Verwaltung des hieſigen Haupt⸗Flachs⸗ 
e unter Vorlegung der hierauf Bezug habenden 

ücher. 

Wir haben deshalb bei der betreffenden Behörde um fernere 
Nachſicht bitten müſſen, da es den mit der Verwaltung der 


Anſtalt ſpeziell betrauten Vorſtands⸗Mitgliedern bisher nicht 


möglich war, unſern deshalb an ſie geſtellten Aufforderungen 
zu entſprechen. ö 

Der Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktor Herr Steinberg zu 
Liegnitz zeigt uns auf unſer, bei hieſigem Königlichen Poſt⸗ 
Amt angebrachtes Geſuch an, daß die Brief⸗Annahme- und 
Ausgabe: Erpedition — die geſetzlichen Sonn- und Feſttage 
ausgenommen — hierorts auch von 1 bis 2 Uhr geöffnet blei⸗ 
ben ſolle, es dagegen unter den jetzigen Verhältniſſen nicht 
thunlich fer, dies auch bei der Packet: und Geld: Annahme: 
und Ausgabe⸗Expedition eintreten zu laſſen. 
Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zeigt an, daß der Handels- und Schifffahrts⸗Ver⸗ 
trag zwiſchen dem Zoll⸗Verein und Belgien vom 1. Septem⸗ 
ber 1844 und der Additional-Konvention vom 18. Februar 


1852 zu Ende des Jahres 1853 aufhöre, und ein anderwei⸗ 


tiges Abkommen mit Belgien bis jetzt noch nicht zu Stande 


gekommen ſei. 


S 


Derſelbe ſendet ein Exemplar der britiſchen Zoll-Tarifs⸗ 
Akte vom 20. Auguſt 1853, ſo wie eine Mittheilung wegen 


Zurücknahme der zu der New⸗Norker Induſtrie⸗Ausſtellung 


eingeſandten Arkfel und der dabei zu beobachtenden Formen. 
eide Schriftſtücke, ſo wie die te bis 13te Lieferung zweiten 


Bandes des Handels⸗Archivs, liegen zur Benutzung bei un⸗ 


ſerm Vorſtande aus. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten zeigt ferner an, daß ſich unter Betheiligung von Mit⸗ 


gliedern des Handels und Gewerbſtandes aus fämmtlidyen 


Provinzen der Monarchie ein Central⸗Komits zu dem Zweck 
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gebildet hat, dem um die vaterländiſche Gewerbthätigkeit hoch 
verdienten Wirklichen Geheimen⸗Rath Beuth durch Errich⸗ 
tung eines öffentlichen Denkmales in Berlin ein dauerndes 
Merkmal der ehrenden Anerkennung zu widmen. Gleichzeitig 
werden wir aufgefordert, in geeigneter Weiſe in den von uns 
vertretenen Kreiſen dies Unternehmen zu fördern. Unſer 
Beſchluß geht dahin, eine allgemeine Aufforderung, wie be⸗ 
reits am 9. Januar geſchehen, in dieſen Blättern zu erlaſſen, 
außerdem aber bei einzelnen Fabrikbeſitzern und Kaufleuten 
last Subſeriptions⸗Liſten zu beregtem Zweck zirkuliren zu 
aſſen. 

Nach dem Geſchäfts-Regulativ haben wir im Januar die 
Anträge wegen der Neu⸗Wahlen der alljährlich aus der Han⸗ 
dels⸗Kammer ausſcheidenden Mitglieder zu machen. 


Es ſcheiden mit dem 31. März 1854 aus die wirklichen 
Mitglieder: G. Scholtz und der, an die Stelle des von hier 


nach Berlin gezogenen Herrn Weigert, einberufene Stellver⸗ 
treter, Herr Richter aus Warmbrunn, ſo wie der Stellver⸗ 
treter Herr Franke aus Steinſeiffen. : 
An die Stelle des Herrn Richter wurde inzwiſchen von 
dem Königlichen Herrn Landrath Herr Kaufmann Enge aus 
Warmbrunn als Stellvertreter einberufen, und haben wir 
demnach bei der Königlichen Regierung zu Liegnitz die Wahl 
zweier Mitglieder und eines Stellvertreters zum Eintritt für 
den 1. April in unſer Kollegium nachgeſucht. a, 
Der Vortrag der wenigen auf unfer Geſuch zur Benutzung 
bei der vorgeſchriebenen Berichterftattung an Se. Excellenz 
den Herrn Handels⸗Miniſter eingegangenen Berichte wurde 
für eine weitere Konferenz vorbehalten. : 
Wir können hierbei nicht umhin, unfer Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß uns dieſe Berichte oft in ſo dürftiger dem 
Zweck kaum entſprechender Weiſe zugeſtellt werden. 
Hirſchberg, den 6. Februar 1854. 
Die Handelskammer 5 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 


* 


In der gegenwärtigen Zeit, in der die meiſten Leb ens bedürf⸗ 
niſſe bis zu einem unverhältnißmäßig hohen Preiſe geftiegen 
find, hat ſich mit dem Anfang dieſes Jahres unſer Herr Kam⸗ 
merer Weſthof die höchſt humane Aufgabe geſtellt: den Hilfe 
bedürftigen eine billige und nahrhafte Koſt zu gewähren. Durch 
die Realiſirung dieſes ehrenvollen Unternehmens iſt das Reſul⸗ 
tat bereits ein ſo günſtiges geworden, daß täglich 100 Porkis⸗ 
nen, (die Portion zu 10 Pfennige das preuß. Quart berechnet), 
vertheilt werden können. Referent hegt das feſte Vertrauen ai 


den wohlthätig geſinnten Bewohnern unſerer Stadt, daß ſich 


dieſes ſegensreiche Unternehmen in feinem guten Erfolge unbe: 


rechenbar ſteigern wird, wenn Viele derſelben ſich berufen füh⸗ 


len, dieſe Anſtalt des Mittags in Augenſchein zu nehmen und 
dann vorzugsweiſe allen Hilfs bedürftigen zur Benutzung ange⸗ 
legentlichſt empfehlen. Dieſe Nahrung iſt nicht allein wohlfeil 
und gefund, fondern fie gewährt auch den einzelnen Armen und 


bedrängten ganzen Familien hauptſächlich die Vortheile, daß fe 


die Zeit zur Bereitung der Speiſen, die Brennmaterialien er 


Geldes eine viel kräftigere Nahrung erlangen, als es ihnen im 
gewöhnlichen Leben möglich iſt. Eine ſolche wohlfeile und 


ſparen und vorzugsweiſe für die Hälfte des zu verwendenden 


geſunde Beköſtigung für die Armen ganzer Stäbte und Ort⸗ 
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(RNebſt Beilage) 
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Beilage zu Nr. 12 


ſchaften läßt ſich bei entſprechender Arınenpflege überall in das 
Leben rufen und auf die mannigfachſte Weiſe verändern. Dieſe 
Art der Nahrung iſt nicht neu, denn ſie wurde bereits in dem 
verfloſſenen Juhrhundert von dem Grafen v Rumferd in Vor⸗ 
ſchlag und Anwendung gebracht und hat ſeit jener Zeit in ganz 
Deutichland die verſchiedenſte Abwechſelung in der Zubereitung 
dieſer Koſt erlebt. Dieſelbe hat ſich bereits in fo hohem Grade 
bewährt, daß ſie ſortdauernd in unzähligen Anſtalten in An⸗ 
wendung gezogen wird. Es würde mich zu weit führen, wollte 
ich des Segens erwähnen, dem eine geregelte und gute Armen⸗ 
Pflege überhaupt herbeiſührt und deshalb wünſche ich dem Ber 
gründer der hieſigen Anſtalt aus der Fülle meines Herzens, daß 
alle feine Unternebmungen in dieſer und jeder andern Brziehung 
ſtets durch gleichgeſinnte Unterlügung von dem deſten Erfolge 
begleitet ſein mögen. Hirſchberg, den 8. Februar 1854. 
5 ; Dr. Tſcherner. 
— ——— ST RL NET RE Ener) 
Offentliches -Gerichtoverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 27. Januar 1854. 


1. Der Tiſchlergeſell Carl Pleſchke aus Striegan, welcher 
eſtandlich auf der Herberge hierſelbſt ein paar Beinkleider geſtoh⸗ 
en, wurde durch den Gerichtshof zu 6 Wochen Gefangniß und 

der Koſtentragung verurtheilt. 

2. Gegen den Brauergeſellen Joh. Heinrich Rucker aus Warm⸗ 
brunn, welcher ſchon mehrfach beſtraft worden, erkannte der Ge⸗ 
richts hof auf Antrag der Kal Staalsanwaliſchaft, wegen Zuwider⸗ 

bandeln gegen die bei Stellung unter Polizei⸗Auſſicht auferlegten 
Veſchränfungen und zwar im erſten Rückfalle, eine 14 tägige 
Gefangnißſtrafe und die Koſtentragung. 
3. Bor die Schranken wurden gerufen: 

au der Hjahrige Knabe Albert Köhler und 

h der Ikjahr. Knade Reinhold Malwald, 
Beide aus Warmbrunn. welche geſtandlich ein Pfoſtenbrett gemeine 
ſchaftlich von einem Bauplatze entwandt aver wieder hingetragen. 
Nach erlangter Ueberzeugung, daß Beide mit Unterſcheidungs⸗ 
Vermögen gehandelt, wurde Jerer auf Antrag der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft zu 24 ſtündiger Gefangnißſtraße und Koflens 

wagung verurtheilt. 2 

4. Der Inw. und Landwehrmann Auguſt Ende aus Stein⸗ 
feiffen, welcher wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, hat in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung ein Breit entwandt, was er beſtritt, 
aber durch Zeugen überführt wurde. Der Kgl. Staatsanwalt 
beantragte deſſen Beſtrafung mit A Monat Gefangniß Berluft der 
Ehrenxechte auf 2 Jahre und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 
en fo lange. Der Gerichtshof verurtheilte denſelben zu zwei 
Monat Gefangniß, ſonſt nach dem Antrage und der Koſtentragung. 

5. Vor die Schranken traten die Bauergutspachter Auguſt Reich 
und Goltlieb Häring, der Häusler Ehrenfried Exner und der 
Bauerſohn Benf Tſchentſcher, ſammtliche aus Hermsdorf u/K., 
welche bei Gelegenheit einer Schlittenfahrt den Wegegeld⸗Erheber 
zu Heriſchdorf beſchimpft und thatlich beleidigt. Die Angeklagten 
Rellten das Factum in A rede; durch Zeugen wurde feſtgeſtellt, 
daß ſich die erſten Beiden des Vergehens ſchuldig gemacht und der 
Gerichtshof verurtheilte Jeden derfelsen zu 4 Wechen Gefangniß, 

den Reich, welcher der wörtlichen Beſchimpfung überführt wor⸗ 
den. a er noch zu einer Geldbuße von 10 rtl. event. 4 Tage Ge⸗ 
ſangniß; die Beiden, Exner und Tſchentſcher, wurden von 
der Anklage freigeſprochen. 5 
6. Wegen Zuwiderhandelns gegen die bei Stellung unter Polizei, 
Aufficht auferlegten Beſchrankungen erkannte der Gerichtohof 
wider den Inwohner und Landwehrmann Gotifried Die tirſch 


aus Seiffershau eine einwöchentiiche Oefängnißſtraſe, unter Auf⸗ 


erlegung der Koſten. 


des Boten aus dem Rieſengedirge 1854. N 


— 


7 Der wegen Landſtreicherei ſchon 4 Mal beſtrafte Kürſchner⸗ 
geſell Philipp Czurſiede laus Falkenberg wurde, wegen gleichen 
Vergehens im 4. Rückſalle und wegen Abweichens von der ihm 
vorgeſchriebenen Reiſeroute, zu 3½ Monat Gefängniß und nach⸗ 
heriger Unterbringung in einer Beſſerungs⸗Anſtalt verurtheilt. 

8. Der Tagelöhner Carl Köhler aus Vogtsdorf, wegen 
Bettelns ſchon refttaft, wurde zu 14 Tagen Gefangniß verurtheilt 
und wider ihn die nachherige Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ 
Anſtalt erkannt. . 

9. Bor die Schranken traten: 8 

a. der Kutſcher Wilhelm Lehmgrüb ner, 

b. deſſen Brotherr, der Fuhrenunternehmer Words und 

©. der Victualienbändler Friedrich Wilhelm Kokbitz, 
ſaͤmmtlich aus Heriſchdorf, welche wegen einer Zoll⸗Contraventien, 
durch Einbringung unverſteuerter Butter aus dem Grenzbezirk, 
angeklagt find. Die Erſteren hatten den Rechtsanwalt Müller, 
der Letztere aber den Rechtsanwalt Aſchenborn zur Seite. Der 
ꝛc. Lehmgrübner hat die Butter, im Betrage von 2 Centner 
10 Pfund, nach hieſiger Stadt gefahren, der sc. Kolbitz aber 
war der Berjender derſelben. Am hieſigen Thorſchlage hat das 
Gewicht mit dem produzirten Verſendungszettel nicht geſtimm. 
Nach Erörterung des Sachverhältniſſes verurtheilte der Gerichis⸗ 
bof den ic Lehmgrübner, weil er ſich als Wagenführer um 
die Richtigkeit des Zettels zu kümmern unterlaſſen, unter Frei⸗ 
ſprechung von einer Zoll⸗Defraudation, zu einer Ordnungsſtrafe 
von 2 rtl. und den Worbs zu deren Tragung in subsid ‚den 
ꝛc. Kolbitz aber, weil ex den Nachweis der ſtenerfreien Abſlim⸗ 
mung feiner gebuchten Butterbeſtände nicht geführt. zu einer 
Geldſtrafe von 53 rtl. 24 far., ſubſtituirte derſelben im Falle des 
Unvermögens eine 4 wöchentliche Gefängnißſtrafe und außerdem 
zur Cle ung von 40 rtl. an Stelle der nicht mehr vorhandenen, 
als Genfiscat erklärten Butter. Die (Koftentragung wurde dem 
x. Kolditz zur Laſt gelegt. : 


Familien: Angelegenheiten. 


Eutbindungs „Anzeige. 13 
659. Seſtern Abend 117 Uhr wurde meine, geliebte Frau, 
Augufle geb. Unger, von einem Knaben leicht und glücklich 


entbunden. Hirſchberg, den 9. Feoruar 1854 


Moritz G. Cohn jun. 


659. Todes Anzeige. 5 
Am 2. Februar c. war es des Hoͤchſten heiliger Wille unſre 
theure Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittwete 
Frau Kreiſchambeſizer Johanne Juliane Miſcher geb. Brau⸗ 
ner zu Schildau, von uns zu nehmen. Sie ſtarb in dem eh⸗ 
renvollen Alter von 68 Jahren und 10 Monaten zu Lomniz 
mit einem chriſtlich frommen Vertrauen auf Gott, welches fie 
ihr ganzes Leden bindurch bewahrte und in mancherlei Schick⸗ 
ſalen und Gefahren ſtarkte. Möge auch uns die Hinterlaſſenen 
dieſes Vertrauen flets beleben, fo find wir der Hoffnung gewiß 
uns einſt vor dem Throne Gottes wieder zu finden. 
Nun ruhe wohl den Schlaf in kühler Kammer, 
Mit Deinem Gatten und dem Sohn vereint, 
Verſchlafeſt nun des Lebens Freud und Kummer, 
Bis Dir die Auferſtehungsſonne ſcheint, 
Dann ſpricht der Herr von feinem Richterſhecve 
Dir zu die Nebenwindunge-Siegerftame. 
Lomnitz und Cammitswadau. 5 


5 \ 


Die Hinterbliebenen. 5 


= Todes fall⸗ Anzeige. 

634. Miliwoch den 8. d. Mts., Abends 7 Uhr, entſchlief 

ſant unſre gute liebe Ida, in dem Alter von 9 Monaten 7 Ta⸗ 

gen, an Bruftkrämpfen. Dieſes zeigen wir unſern Verwändten 

und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 
Gotſchdorf, den 9. Februar 1854. 

Der Fleiſchermeiſter Aug uſt Rücker und Frau. 


1 


669. 


Nachruf am Grabe 
des am 10. Februar 1853 verſtorbenen theuern 
Gatten, Sohnes und Bruders 


Karl Kühn, 


in dem Alter von 34 Jahren 4 Monaten. 


Schon iſt's ein Jahr, daß Du von uns geſchieden, 
Wie manche Thräne floß Dir ſeufzend nach, — 
Du ſchwebeſt nun in ſtetem Himmelsfrieden, 
Dich drückt nicht mehr der Erde Ungemach. 


Nur bis zur Hälfte brachteſt Du dies Leben, 
Es war voll Fleiß und angeſtrengter Thätigkeit, 
RNaſtlos war Dein ganz Beſtreben f 
Nach Liebe, Eintracht und Zufriedenheit. 


Gott lohnt nun Deiner unverfälſchten Treue! 
Dein Kind, das Du fo zärtlich liebt'ſt, ſchickt er voran, 
Dich zu empfangen in der Engel Reihe; 5 
Auch uns bricht einſt der frohe Morgen an 3 
Wo wir uns wiederſeh'n — vie wir zwar fetzt betrübt, 
Und dich, als Gatte, Kind und Bruder, ſtets geliebt. 


Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 


a 8 irchliche Mach rich ten. 


Amts woche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 12, bis 18. Februar 1854). 


Am Sonnt. Septuageſ. Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 
1 Getraut. ? 


Hirſchberg. Den 5. Februar. Karl Ernſt Fiſcher, Inw. u. 
Meber in Straupitz, mit Johanne Friederike Kepler. 
Friedersdorf. Den 17. Jan. Wittwer Karl Wehner, Bürger 
u. Buntwebermſtr, in Greiffenberg, mit Igfr. Henriette Schöps 
aus Neuwarnsdorf. — Den 30. Iggſ. Ernſt Weiſe aus Nieder⸗ 
Langenöls, mit Igfr. Chriſtiane Roth. 5 
Polkersdorf. Den 7. Febr. Friedrich Anguſt Scheler, Frei⸗ 
gärtner u. Maurer in Neu⸗Scheibe, mit Johanne Sophie Grabs. 
Goldberg. Den 22 Jan. Der Zimmergeſ. Auguſt Ulte, mit 
Igfr. Henrſette Beer. — Der Schuhmachergeſ. Gottlieb Schulz, 
mit Frau Juliane Jüttner. — Der Schneider Wilhelm Englich 
ans Ober⸗Nieder⸗Leiſersderf, mit Johanne Juliane Kuhnt aus 
Millenberg. — Der Inw. Heinrich Glauer, mit Igfr. Erneſtine 
Mroline Gutſchke. — Den 30. Der Inw. Gottfried Herrmann, 
mit Igfr. Johanne Chriſtiane Jäſch aus Wilhelmsdorf. — Der 
Schneider Friedrich Birnbaum, mit Igfr. Louiſe Rösler. 

Bolkenhain. Den 25. Jan. Johann Karl Ehrenfried Kloſe, 
mit Ehriſtiane Dorsthea Kuttig. — Den 31, Chriſtian Ehrenfried 
Siradel zu Nieder⸗Würgsdorf, mit Johanne Friederike Neumann. 
— Den J. Febr. Der Pachtmüller Johann Kart Müller zu Hohen⸗ 


delmsdorf „mit Auguſte Pauline Chrtſtlane Rüſter. — Den 2. 
Der Drechsler Friedrich Wilhelm Gohl, mit der verwittw. Frau 
Drechslermſtr. Johanne Louiſe Steinbrück, geb. Dreſcher. 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 6. Jan. Frau Thorkontrolleur Bergmann, 
e. T., Bertha Thereſia Hortenſia. — Den 10. Frau Kaufmann 
Friebe, e. S., Karl Robert Mar. 

Kunnersdorf. Den 6. Jan. Frau Spinnlehrer Frommelt, 
e. S., Friedrich Ruguſt. — Den 25. Die Ehefrau des Häusler 
u. Zimmergeſ. Wander, e. S., Wilhelm Heinrich. — Frau Inw. 
Seifert, e. S., Friedrich Wilhelm. 5 

Straupitz. Den 21. Jan. Frau Inw. Menz, e. S., Ernft 
Heinrich. — Den 24. Frau Bauergutsbeſ. Krers, e. T., Anna 
Roſina. — Den 28. Frau Häusler Dittmann, e. S., Karl 
Friedrich. 92 5 

Schmiedeberg. Den 1. Febr. Frau Gaſtwirth Scholz, e. S. 
— Den 4. Frau Tiſchler Kallinich, e. T. 5 

Greiffenberg. Den 26. Jan. Frau Bergwerks⸗Repräſent. 
von Dobſchütz, e. T. — Frau Tuchmachermſtr. Beckert, e. T. 

Friedersdorf. Den 2. Jan. Frau Inw. Klemt zu Wogels⸗ 
dorf, e. S. — Den 6. Frau Großgärtner Scholz, e. T. — 
Den 18. Frau Häusler u. Weber Ellger zu Reuſchweinitz, e. S. 
— Den 24. Frau Bauergutsbeſ. Klemt, e. S. 

Neukirch. Den 12. Jan. Frau Bauergutsbeſ. Roͤhricht, geb. 
Rudolph, e. T., Marie Louiſe Gottholdine. 

Bolkenhain. Den 23. Jan. Frau Freiſtellbeſ. Renner zu 
Ober- Würgsdorf, e. S. — Den 27. Frau Freiſtellbeſ. Nier zu 
Nieder-Würgsdorf, e. S., Karl Heinrich, welcher den 20. ſtarb. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 2. Februar. Julius Hermann, Sohn des 
Maurer Walter, 7 M. 13 T. 
Grunau. Den 3. Februar. Maria Magdalena geb. Fiſcher, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Stumpe, 57 J. 9 M. 
5 5 Den I. Febr. Auguſt, Sohn des Inw. Stumpe, 
R. 5 . Br 
Schmiedeberg. Den 30. Jan. Emil Auguf, Sohn des 
Stricker Frieſe, 7 J. 3 M. 7 T. 
Greiffenberg. Den 2. Febr. Igfr. Charlotte Ohmanı, 
28 J. — Karl Gottfried Meuſel, Nadlermſtr., 39 J. 
Friedersdorf. Den 2. Jan. Wirtwe Marie Roſine Wecker, 
geb. Frommelt, 68 J. 9 M. 14 T. ö 
Neukirch. Den 29. Dezbr. Der Hufſchmiedmſtr. Zohann 
Gottlieb Chriſtoph, 09 J. — Den 14. Jan. Frau Bauergutsbeſ. 
Marie Eliſabeth Höher, geb. Wiener, 52 J. 9 M. — Den 10. 
Der Wundarzt Hr. Johann Gottfried Nirdorf, 73 J. 9 M. — 
Frau Freigärkner Johanna Nofina Kloſe, geb. Schnabel, 28 J. 
— Den 25. Marie Eliſabeth Scholz, geb. Schöps, 74 J. 3 M. 
Roſenau. Den 13, Jan. Witiwe Marie Eliſabeth Blümel, 
geb. Keil, 60 J. 5 M. E 
Volkersdorf. Den 1. Febr. Jafr. Johanne Friederike, ein 
Tochter des Freigärtner Beſſert, 27 J. 5 M. * 1 
Goldberg. Den 27. Jan. Johanne Eleonore ſepar. 1 0 
geb. Werner, 61 J. 2 M. 11 T. — Auguſt Hermann, Sohn des 
Handelsmann Schäler in Wolfsdorf, 2 M. 10 T. — Den 30. 
Gottl. Hüner, Seilermeiſter, 51 J. 2 M. f N 
Bolkenhain. Den 25. Jan. Erneſtine Pauline, Tochter des 
Inw Schenke zu Wieſau, 1 J. 7 M. 26 T. — Den 26. Friedrich 
Wilhelm, Sohn des In. Schremmer zu Ober⸗Mürgsdorf, 1 J. 
8 M. 23 T. — Den 28. Juliane geb. Reinſch, Ehefrau des 
Pachtſchmiedemſtr. Jäckel zu Schönthälchen, 43 J — D. 1. Kor. 
Karl Ehrenfried Traugolt, Sohn des Häusler Raupach zu Rieder⸗ 
Wuüͤrgsdorf, 1 3.3 M. — Den 2. Die unverehel. Inw Johanne 
Marie Raupach, 71. — Marie Erneſtine, Tochter des herrſchafll. 
Kutſcher Rolfe zu Klein Waltersdorf, 1 J. 7 M. A 


2 


* 


Hohes Alter. 

Neukirch. Den 21. Dezbr. Johann Gottfried Lienig, geweſ. 

Bauergutsbeſ., zuletzt Auszuͤgler, 83 J. 6 M. ; 
Herrmannswalbau. Den 2. Jan. Der Auszügler Johann 

Gottlob Stiegler, 82 J. 


biterariſche Anzeigen. 
613. Für junge Leute ift die ſehr beliebte Schrift zu em⸗ 
pfehlen, wovon mehr, als 11,000 Exemplare abgeſetzt wurden: 


> GALANTHOMNE, A 


oder: der Gesellschafier, wie er sein soll. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen 
und fi die Gunſt der Damen zu erwerben. Ferner ent: 
haltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 21 Ges 
burtstagsgedichte, — 40 deklamatoriſche Stücke, 
— 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende 
Kunſtſtücke, — 30 ſcherzhafte Anekdoten, 
22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Joaſte, 
Trinkſprüche und Kartenorakel. — Herausgegeben 
g vom Profeſſor S. . t. 

(Vierte verbeſſerte Auflage.) Preis 25 Sgr. 
Mit dieſem Buche wird Jedermann noch über feine Er⸗ 
wartung befriedigt werden; es enthält alles, was zur Au s⸗ 
bildung eines guten Geſellſchafters nöthig iſt. 

In Hirſchberg bei Neſener und dei Waldow — 
in Schweidnitz bei Heege und in Bunzlau in 
der Appunſchen Buchhandlung zu habey. 


Die befte und ſpeziellſte Ueberſichtskarte des ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen 
Kriegs⸗Schauplatzes in Europa und Afien 
im größten Landkartenformat a 10 Sgr., desgl. von Europa, 
Deutſchland a 10 Spr., ſowie Karten über alle Länder, fird 
ſtets vorräthig bei Waldow in Hirſchberg und Buͤr⸗ 
gel in Schmiedeberg. 


— en —— nenne Ser 
Montag den 13. Februar, Nachmittag 2 Uhr, 
815 Sitzung der Handelskammer. 


* ao = 
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3 662. Verein zur Beförderung der Muſik. 8 
Ates Abonnement Concert : 
3 Freitag, den 17. Februar c., Abends 7 uhr, £ 
z im Saale zu Neu⸗Warſchau. Einlaß 6 Uhr. ? 
% Probe: nicht Mittwoch, fondern Donnerſtag 2 
5 d. 16, Febr., Nachm. 5 Uhr. R 
+ 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


6135. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Banergutskeſitzer Fledlerſchen Erben von Noͤ⸗ 
versdorf gehörigen Ackerſtücke No. 88 1 171 daſelbſt, av⸗ 
geſchaͤtzt auf 300 Thlr., zufolge der, nenft Hypothekenſchein 
und Bedingungen im II. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 
5 am 24. März c., Vormittags Li Uhr, 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 2 

Schoͤnau den 25. Januar 1834. 55 
Königliche Kreise Gerichts: Deputation, 
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653. Bekanntmachung. a 

Im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung iſt die Einziehung des Rauchfang⸗Kehrgeldes zur Kam⸗ 
mereikaſſe vom 1. Januar d. J ab aufgehoben und an den 
Schornſteinfegermeiſter Herrn Eichler übertragen worden. 

Die zu zahlenden Lohnföge, To wie die fonftigen Bedin⸗ 
gungen des dieſerhalb abgeſchloſſenen Contrakts werden den 
Hausbeſitzern durch Eirculair bekannt gemacht werden. Ein 
Exemplar der hierauf bezuͤglichen Bekanntmachung hat der 
Herr Eichler bei Einziehung des Kehrgeldes den Hauseigen⸗ 
thuͤmern zur Einſicht jederzeit vorzulegen. 

Hirſchberg, den 7. Februar 851. 

Der Mag iſtrat. 


636. Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Maurer- und Zimmerarbelten zum 
Neubau der hieſigen evangelifchen Kirche fol im Wege der 
Sub miſſion verdungen werden. 

Qualificirte Bauunternehmer, welche ſich bei dieſer Sub⸗ 
miffion betheiligen wollen, koͤnnen dis zum 4. künftigen 
Monats die Zeichnungen und Bedingungen, welche der Aus: 
führung zu Grunde gelegt werden, bei unferm Kirchenvor⸗ 
ſteher Herrn Lederfadrikant Jäckel hierſelbſt einſehen und 
die betreffenden Auszüge aus den Koſtenanſchlägen Behufs 
Anfertigung ihrer Offerten erhalten. 

Desgleichen können auch Kalklieferanten die betreffenden 
Auszüge aus den Koſtenanſchlägen in Empfang nehmen, um 
diejenigen Preiſe anzugeben, für welchen fie den erforder⸗ 
lichen Kalk einſchließlich Fuhr⸗ und Löſcherlohn dis zur 
Bauſtelle llefern wollen. 225 

Der Termin zur Eröffnung der eingegangenen Offerten? iſt 
Montag den 6. März d. J., Nachmittag 2 Uhr. 

Bolkenhain den 6. Februar 1851. 

Das evaugeliſche Kirchen: Collegium. 
631. Benachrichtigung 
für das reifende Publikum: daß der letzte Eisgang auf dem 
Bober die große Fahrbrücke über denſelben — bei der Kirche 
— in Rudelſtadt zerftört bat, und demnach dieſe Bröcke jetzt 
nicht befahren werden kann; dis zur Wiederherſtellung der⸗ 
ſelben und in fo lange der Bober ſelbſt hier nicht zu paſſi⸗ 
ren iſt, muß daher alles Fuhrwerk die Tour nach der Fahr⸗ 
brücke bei der Niedermühle über den Bober nehmen. 

Rudelſtadt, den 6. Ferruar 1851. 

0 ie Ortsbehörde. 


Auktionen. ) 

676. Dienſtag den 14, Februar c., Vormittags vou 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions ⸗Gelaſſe vier Stuck 
verſchiedene Bukskin, zu 12, 11½, KEY, und 3% Elle, gut 
gehaltene Herren: und Frguenkleider, darunter ein faſt neues 
braun ſeidenes Kleid, Woſche, eine meſſingne Schiedelampe, 
ein Waffeleiſen, einen Tiſch, einen Glasſchrank, gegen baate 
Zahlung verſteigern. 5 er 

Hirſchberg, den 9. Februar 1854. 

Steckel, 


Ochſen⸗ Auction. 


Auktions ⸗Kommiſſar. 


610. 


Bonnerflag den 16. Februar c., Vormittags 10 Uhr, wer⸗ 
den in der Zuckerfabrik zu Gräben d. Striegau 3 


84 Stück gut gangdaee und theilwei 
ihladht 


are Zug- Ochſen 82 
meiſtbletend verkauft. ra NE 
Die Verwaltung der Zuckerfabrik, 

0 * 


le 


* 
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613. 
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639. Au c t i e n. 
Zufolge hohen Auftrages eines Königl. Hochwohll. Kreis. 
Herichts wird der Nachlaß des hierſeldſt verftorbenen Bau⸗ 
erauszuͤgler Ehrenfried Lange, welcher aus 1 Kuh, Betten, 
Kleidungsſtücken und verſchiedenem Hausgeräth beftcht, 
Montag den 20. Februar c., Nachmittag I hr, 
im hiefigen Gerichtskretſcham ortsgerichtlich gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Lomnitz den 9. Februar 1854. 
Das Ortsgericht.“ 
- Seiffert, Gerichts⸗Schulz. 


653. In Folge höhern Auftrages werden Mittwoch den 15. 
Februar, Nachmittags von 2 Uhr ab, eine Nutzkuh, eine 
zweigebäuftge Taſchenuhr, ein Schlitten und eine Radwer 
vor der Niederſchenke zu Voigtsdorf gegen gleich baare We: 
zahlung verauftionirt werden. 

Voigtsdorf, den 8. Februar 1354. 
Die Ortsgerichte. 


A u t t i o n 
Mittwoch den 15. d. Mts., Vormittags um 10 Uhr, wer⸗ 
den im Gaſthofe „zum goldnen Löwen“ Moͤdels, Hausge⸗ 


täthe, Kleidungsſtücke, neue eiſerne Toͤpfe und eine Ziege 


gegen gleich baare Bez ihlung verfteigert. 
Schoͤnau, den 7. Febr. 1854. C. Müller, Aukt.⸗Commiſſ. 


625. 
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Einrahmungen der Bilder I 


Brauerei s Berpahtung zu Hohlſtein. 
629. Die bierſelbſt belegene Brauerei nebft Schankwirth⸗ 
ſchaſt fol vom 1. Juli d. J. ad auf drei hintereinander 


folgende Jahre im Meiſtgevot verpachtet werden, wozu ein 


Termin 
zum 23 Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 


im bieſiger Wirthſchafts⸗Amts⸗Canzlei angeſetzt wied, und 


werden zu demſelben pachtluſtige und tüchtige Bravermeiſter 

hiermit eingeladen. Die biesfälligen Bedingungen find vom 

12. d. Mis. ob beim hieſigen Wirthſchafts Amte einzuſehen. 
Hoylſtein dei Loͤwenderg den 6. Februar 1851. 


Das Wirthſchafts⸗ Amt Scheuermann. 


608. Die Schmiede zu Grunau No. 70 bei Hieſchberg 


iR zu verpachten. 


— 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 


ze Strobbüte 
werden aufs billigſte gewaſchen und moderniſirt 


bei A. Ruffert. 
Lichte Burggaſſe. 


| beforgt ſchnell und billig, bei einer bedeutenden Auswahl der verſchiedenſten Goldleiſten 


Puder. 


651. 
1 


In der Damenputz⸗ und Pofamentierwaaren-Handlung von 
F. C. Sieber in Hirſchberg werden zu den billigſten Preiſen 


Strohhuͤte zum Waſchen und Moderniſiren angenommen. 


Meß anzeige. 

Die diesjährige bieſige Reminiscere⸗Meſſe nimmt Montag 
den 6. März ihren Anfang und Tags darauf werden die 
Buden gebaut. 

Wir ſetzen das geehrte meßbeſuchende Publikum mit dem 

Bemerken hiervon in Kenntniß, den Berfand von Meßguͤ⸗ 
tern nach hier fo zeitig wie möglich zu veranlaſſen, da kurz 
vor Beginn der⸗Meſſe der Andrang derſelden in der Regel 
ſehr groß iſt, zumal nach einer neuern Verordnung während 
der Sonntage die Eiſenbahn⸗ Hüter⸗ Expedition geſchloſſen, 


fo daß Verzögerungen in der Ablieferung leicht entſtehen 


koͤnnen. Bei unſern großen und in jeder Beziehung bequem 
gelegenen Raug lichkeften, find wir im Stande jedes Maas 
renquantum aufzunehmen und auf Verlangen ſofort abin⸗ 
liefern. Ebenſo find ale Güter, welche an unfere Adreſſe 
gelangen, gleichviel wenn fie hier eintreffen und wieder abe 
genommen werden, während des Logerns gegen Feuer sge⸗ 
fahr verſichert. - 
Frankfurt a. d. O., im Februar 1854, 


Herrmann & Comp. 


649. Der Schuhmacher Friedrich Gräfling wird 
hiermit aufgefordert feinen Aufenthalt anzugeben, widrigen⸗ 
falls ſeine Sachen ſofort verkauft werden, . 


h) 


680. Ich fehe mich veranlaßt, das Geruͤcht: daß ich nach 


Schweidnitz verfegt worden ſei, hiermit für ein irriges zu er: 
klären. Die dort kürzlich vacant gewordene Stelle wird nicht 


wieder beſetzt. 5 2 
Aſchenborn, Koͤnigl. Rechts Anwalt und Notar. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 
661. Endes Genannte ubernehmen auch in dieſem Jahre 
alle Arten von Hausdleichwaaren zur Beſorgung auf dit 
beiten Natur⸗Raſenbleichen in Gebirge. 


In Schönau Herr Kfm. Friedrich Menzel, 


„Goldberg ⸗ = Julius Krügel. 


Haynau Frau = Sophie Warmuth 
Löwenberg Herr - Wilhelm Hanke. 
Jauer = 2,9. W. Schubert. 


(Anſtatt des Herrn Kaufmann C. G. Scholz, welcher wegen 
Kraͤnklichkeit ſein Geſchäft niedergelegt.) 


P AV ͤ— — ———— 
646. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 12. Januar e. 
erkläre ich den Garnſammler Hain zu Falkenhayn als einen 
ehrlichen Mann, i Pub ker, 


1 


| „ Masten: Anzeige. 
Hiermit empfehle ich eine große Auswahl eles 
ganter, ſowie geringere Masken⸗Anzüge für 
Herren und Damen zum Verleihen zu ſoliden 
Preiſen und bitte um gütige Beachtung. 
M. Beſecke, Schneider-Meiſter. 
Hirſchberg, innere Schildauerſtraße. 


655. Masten: Anzeige. 

Einem geehrten Publikum erlaube mir alle Arten Herren⸗ 
„ und Damen⸗Maskenanzüge zur geneigten Auswahl zu 
empfehlen Meißner, wohnh. beim Kond tor Müller. 


093. Wegen ſchon oͤfters vorgekommenen Irrungen finde 

ich mich veranlaßt zu erklären, daß der in der öffentlichen 

Gerichtsſitzung vom 20. Jan. verhandelte Fall Nr. 1 im 

Poten aus dem Rieſengebirge Nr. II meine Perſon nicht 
betrifft. Cunnersdorf, den 9. Febr. 1854. 
a f Carl Auguft Siegert, Bleichbeſitzer. 
566. Hiermit die ergehene Anzeige, daß ich von Heute ab, 
alle Gattungen roh Leinen, Tiſchzeug, Garne ꝛc. billigft 
guf eine Gebirgsraſen⸗Bleiche übernehme. 

* N. Seidel, Bärbermeifter, 
Bolkenhain den 5. Februar 1854. 


m. Sonnabend den 11. d. Mts. werde ich in 
Waldenburg eintreffen, und mich daſelbſt in 


zen Roß aufhalten und bin zu ſprechen des 
Morgens von 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr. 
Neubaur, prakt. Zahnarzt. 


601. Etabliſſement. 

Unterzeſchnete machen hiermit hier und der Umgegend für 
Stadt und Land die ergedene Anzeige: daß wir den ſoge⸗ 
‚nannten Kleppelsdorfer Sand: Steinbruch pachtweiſe üver⸗ 
kommen haben. Beſonders die Herren Maurer⸗Meiſter und 
Bauherren machen wir darauf aufmerkſam: daß alle Sor⸗ 
ten Steinmetzwaaren wie Bauarbeiten bei uns aufs billigſte 
verfettigt werden, und empfehlen uns unter der Verſiche⸗ 


tung reeller Bedienung zu geneigten Aufträgen ganz ergebenſt. 


Rieder Langenau und Wießhuͤbel im Februar 1854. 
AR Ernſt Mohaupt Ernſt Rudolph. 
620. hren ⸗ Erklärung. 
„„Die von mir dem Häuslerſohn Ernſt Ketzler zugefügte 
öffentliche Beleidigung nehme ich Taut ſchiedsamtlichen Ver⸗ 
Al hiermit zurück und erkläre denſelben für einen ehrlichen 
ann. Bauer Hilger in Flachenſeiffen. 
Herrn Dekonom Seidel, z. 3. in permsdorf u. K. 
Haben Sie mein Schreiben vom 14. Januar als Antwort 
auf Ihre werthe Zuſchrift vom 5. v. M. empfangen? — 
Noch definde ich mich ohne Nachticht darüber. 630. 
e. „ den 4. Februar 1854. Cs 
—. ..... — .... a EEE 


Verkaufs Anzeigen. 


| 60. Ein Bafthof, vortheilhaft an der Chauſſee gelegen, 


zu verkaufen. 
portofreie Anfragen das Nähere durch den 


10 unter gunehmdaren Bedingungen ſofort 
5 Sommifftonait Alling in Frſedeberg a. Q. 


N 
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Berufsgeſchäften bis zum 18. d. im ſchwar⸗ 


648, DODeffeutlicher Verkauf. 8 
Mit Suftimmung der Schützengilde fol das Hiefige Schieß⸗ 
haus fub No. 207 mit Zubehör, d. h. mit ſämmtlichen dazu 
geboͤrigen Jnventarienſtücken, an den Wreiſtdietenden oͤffent⸗ 

lich verkauft werden, und iſt bierzu ein Termin 
den 9 Marz d. J, Vormittags il ubr, 

auf hieſigem Schießbauſe angeſetzt, wozu Kayfluſtige mit 
dem Bemesken eingeladen werden, daß der Zuſc lag der 
Schützen Geſellſchaft vorbehalten bleibt, und Käufer am Tage 
des Kaufs ZN Rthlr. baar oder in Staats Papieren als 
Ungeld zu erlegen hat. ö 

Die Berkaufsbedingungen können vom 15. d. Mtd. ab 
bei dem Schützen⸗Aelteſten Hrn. Scholz eingeſehen werden. 

Friedeberg a. Q., den 8. Februar 1854. 

Die Schützen Deputation. 


644. Schmiede ⸗ Verkauf. 

In einem 3 Meilen von Schweſdnitz entfernten großen 
Gebirgsdorfe iſt ein maſſio gebautes gut gelegenes Wohn⸗ 
haus mit Schmiede zu zwei Feuern und dem vollfländigen 
Handwerkszeuge durch den Commiſſionair Führig in 
Schweidnitz taldigft zu verkaufen, weshalb ſich Kaufluſtige 
an ihn wenden wollen. a 


610. Zu verkaufen ift ein Haus mit 3 Stuben, 2 Kellern, 
Stall, Scheune, Garten, 10 Morgen Acker und 4 Morgen 
Wieſe, zinsfrei und an einem gelegenen Orte. Anzahlung 
ein Drittel des Kaufgeldes und kann bald ädernommen wer⸗ 
den. Auch koͤnnen noch 8 Morgen Wieſe dazu verkauft 
werden. Auskunft ertheilt 5 

C. E. Hoffmann in Bolkenhain. 


679. Ein maſſives Haus, mit Ziegeln gedeckt, zwei 
Stuben, mit circa 1½ Scheffel Acker und etwas Strauch⸗ 
buſch iſt für 20m rtl. zu verkaufen. Die Lage iſt fehr gut, 
in der Mitte eines großen Dorfes bei Hirſchderg. ; 

Commiſſionair G. Meyer 


667. Ackerſtell ⸗Verkauf. 5 
Die zu Hobenliebenthal mir gehörende Beſitzung, mit ohn ⸗ 
efähr 12 Schfl Garten, Acker und Wieſen, befter Beſchaf⸗ 
enbeit, bin ich Willers fofort unter ſehr ſoliden Zahlungs. 


dedingniſſen zu verkaufen. 

Die Uebernahme kann täglich erfolgen, und ſagt noch 

Näheres darüber der Eigenthümer N 
Schoͤnau im Februar 1851. 2 

Ernſt Käfe, Kaufmann. 


633. Für gewandte Reſtaurgteure, Coffeetiers iſt eine 
gelegene Beſitzung, ſich vorzüglich eignend zur Reſtauratlon, 
nahe einer großen Stadt der Maärkiſchen Bahn gelegen, zu 
verkaufen. Auf portofreie Anfragen giebt die Exped. des 
Boten Nachweis. a 5 


618. er k a un f 

Dos am hieſigen Overringe, fub Ne. 48 belegene Eckhaus, 
welches ſich zu jedem Geſchaͤft eionet, und worin feit einen 
langen Reihe von Jahren ein Conditorei und Specerei⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft betrieben worden, fol Erdtheilungshalber 
aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige wollen ſich 
dis zum 1. April bei dem Tapackfabrikant 5. Schmidt 
bierfelbft in mündlichen oder portofreien Anfragen melden und 
ihre Gebote abgeben, woſelbſt auch die Taxe und Kaufbe⸗ 
dingungen ae find. 22 
eowenderg im Febeuar 1854, 


ee ee 


642. Freiwilliger Berkauf. 
Das Haus No. 118 am Ringe in Hayvau, welches ſich 
ſpwohl zur Bäckerei und Conditorei, als auch zu einem 
Laden ꝛc. eignet, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Näͤ⸗ 
dere Auskunft ertheilt auf aden Anfragen die Expedition 
des Haynauer Stadt⸗Blattes. 
B2582222222208222212222420242232232 
665. Folgendes ift zu verkaufen: 5 
I) ein Haus am Ringe in einer der belebteften 8: 2 
birgsſtaͤdte Schleſiens gelegen; in demſelden iſt 
feit einer Reihe von Jahren ein Specerei⸗ und 
Taback⸗Geſchäft mit bedeutendem guten Erfolge 
betrießen worden, ferner ſind mehrere heizbare 
Stuben, ſo wie Keller und Kuͤchen darin; 2 

2) ein gutes Billard mit Duden und Ballen, gut * 2 
gehalten, erſteres von Mahagoni⸗Holz, billig; und 

3) ein ganz guter Kirſchbaum Holz Flügel, 
6% Oktav, fo wie mehrere folte Injtrumente * 
für immer bei mir zu befommen find. 

(stes Geſchaͤft ift mein, obiges durch Beſtellung.) 

Alexander Kernert, Flügel⸗ u. Klavierſtimmer, 

zur Zeit in Pomdſen dei Jauer. 


geereceeeccegcrrregeccererectecrrrcẽ 


634. Eine gut eingerichtete Brauerei mit Inventarium 
und Mo iliar, fowie gegen 2 Morgen Garten, in einer bes 
lebten Gegend, /½ Meile von der Stadt gelegen, ſteyt zum 
Verkauf, und iſt gleich zu uͤternehmen. Auf portofreie Ans 
fragen giebt die Exped. d. Voten e 


erg 
voreeder 


623. } 


Krouenleuchter, 


618. Meinen, vie- - vis dem Scenic en ee in 
hieſiger Stadt und dem zu erbauenden Reichenbacher Bahn: 
bofe nahe und . belegenen, ſtark deſuchten ; 


nd 
a ſt hof, 
worin, naͤchſt 1 ‚Räumlichkeiten, auch zu 50 bis 60 Mer: 
den Stollung ſich befinden, beabfichtige ich mit allem Ins 
ventarium Fränttichteitspalber zu verkaufen. 
Jäſchke, im grünen Adler zu Schweidnig. 


Eine Freigärtnerſtelle mit neuen Mehäuden 
und circa 30 Scheffel Acker und Wieſen iſt für 1250 rtl. 
bei 4 bis 500 rtl. Anzahlung zu verkaufen. 

Commiſſtonalr G. Meyer. 


672. Aechten Sago empfiehlt zu geneigter Abnahme, 
dilli diligſt Julius Liebig. 


RE Re 


Ball⸗Har ⸗Handſchuhe 
in verſchiedenen modernen Farben, in Glage⸗ 
und Waſchleder, ſelbſt gefertigt, von 10 for. 
das Paar an, ſind ſtets vorräthig, ſowie von 
beſter Qualität Portemonnaies, modernſte Geld⸗ 
und Victoria⸗Taſchen billigſt zu haben bei 
L. Gutmann, franz. Handſchuhmacher, 
Hirſchberg, Langgaſſe Nr. 146. 
D N 


für Kirchen nsichiießfich paſſend, in jeder Dimenfion, zum Preiſe von 30 bis 150 rtl, 
in gegoſſener und vergoldeter Bronce, reich mit prismatiſch geichliffenen Glasgarnituren ver: 
ziert, empfiehlt in größter Auswahl fertig zum Aufhangen, unter Verſicherung 
der reellſten Bedienung C. G. Puder. 


Mehr als 20 belobigende Zeugniſſe der betreffenden geiſtlichen Behörden, wohin bereite, 
Lieferungen erfolgten „können auf Verlangen mit Zeichnungen, ohne Koſten zu verurfachen, eine 
geſandt werden. Alte Kronenleuchter werden billig reſtauritt und verſchönert. Der Obige. | 


wirkt belebend und erhaltend auf die Geſchmeldi it 
und Weichheit der Haut, und ift dader Damen und Kit: 
dern, ſowie uͤberhoupt Perfonen von zartem Zeint, ie 
Waſchen und Baden gan: deſonders zu empfehlen. 
„Jedes Stud iſt in einer, das Faeſimile des N 
führenden Enveloppe verſiegelt und defindet ſich für 


Hirſchberg das ge eh tei J. G. Diettrich's Wwe., 1 85 auch in Bolkenhain bei C Schubert, 
. Tſchörner Freiſtadt: M. Sauermann, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Habelſchwerdt: 

85 Jonas, Jauer: H. W. Emmen Landeshut: Carl Hayn, Lanban: C. G. Burghardt, Löwenberg: 
J. C. H. Eſchrich, Deünfterberg : B. Radeſey, Nimptſch: Eduard Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, Sad miede⸗ 
berg: W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. BEAMER 8, Sprottau: J G. Rümpler, 2 aa 
Rob. Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: 6. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel, 


ar Spie gel =. i 


in den einfachſten und prächtigsten Baroque⸗ Rahmen, in jeder Größe, empfiehlt in beer, 
tender Auswahl zu Ausſtattungen C. G. Pu der. 


en. tali e N 


. — 1383 


en Gir empfehlen unſen ad 
Commiſſions, Speditions⸗ und 
Producten ⸗Geſchaͤft. 


Härtter & Waldmann, 
in Freyburg in Schlefien. 


in. Abgelagertes Leinol 


kauft und nimmt Offerten entgegen 
’ - Moritz Lucas. 
Chemiſch techn. Fabrik in Cunnersdorf 
bei Hieſchberg. 


ö 575. Ein voch brauchbarer kupferner Dampfkeſſel mit 
Giederoͤhren nebſt 2 kupfernen Brühkeſſeln flieht zum 


Verkauf in der Patzkeſchen Dampf Bleiche in Laudan. 


— — — 


666. Auf dem Dominium Alt- Schögau II. Antheil ſteht 
ein fettes Schwein zum Verkauf 


627. Dreißig Stück granitſteinerne Jaunfäu⸗ 
len liegen zum baldigen Verkauf auf dem 
Dom. Boberſtein. Kadelbach, Amtmann. 


656. Amerikan. Hirſchleder⸗, Bock⸗ u. Ziegen⸗ 
Leder⸗Oberhoſen ſind vorräthig und werden 
nach Maaß in reellſtem und billigſten Preiſe ver⸗ 
eben, wie Niemand hier im Stande iſt, ſich 
fache zu verſchaffen. Ich bitte hierauf geneig⸗ 
teſt reflectiren zu wollen. 

Hirſchberg. Ludwig Gutmann. 


Watten, eigener Fabrik, 


die Tafel 8, 10, 12. 14 - 20 Loth, und ſtärker, s. 


hoͤchſt billigen Preiſen 
Härtter & Waldmann, 
1 in Freyburg in Schleſten. 


Ach t o ſt in d. Sago, © 
ü cht it a l. Maccaroni, 2 
bel f 1 Ednard Bettauer. 


668. 10 fette Ochſen ſtehen 77 baldigen Verkauf 
auf dem Dowinſe Ober- langenan bei Lähn. 


637. - 
Kaufgeſuch. 

„Gute feifche, jedoch wenig geſalzene Butter, fo wie 
ier kauft zu den möglicht beſten Preifen 
der Handelsmann Zune einke in Hartha 
N . del Sreiffenberg. 


N 
1 N 


673. Gelbes Wachs kauft, zu dem moͤglichſt Höchften 
Preiſe f Julius Liebig. 
Hirſchberg den 9. Februar 1854. 5 


Zu ver miet hen. 


612. In Nr. 141 Langgaſſe find 3 Stuben zu vermiethen, 
zwei mit Alkove, Kammer, Keller und Holzgelaß, die dritte 
aber ohne dieſes, und Oſtern zu beziehen bei Demuth. 


675. Eine freundliche helle Wohnung iſt zu Oſtern d. J. 
zu vermiethen bei = C. Hir ſchſtein, 
dunkle Burggaſſe No 89. 


683. Eine Stude iſt zu vermiethen und künftigen Monat 
zu beziehen deim Handelsmann Raabe. 


628. In dem Eckhauſe Nr. 31 am Ringe zu Striegau ſind 
Veraͤnderungshalder vom 1. Juli dieſ. J. ab folgende Quarz 
tiere zu vermiethen: : 

In der erften Etage ein Quartier beſtehend aus acht 
hintereinander folgenden Piecen nebſt dem dazu gehös 
rigen Beilaß, in der zweiten Etage ein dgl. von ſechs 
Piecen und Beilaß. 

Das Nähere darüber iſt bei dem Eigenthuͤmer Kaufmann 
Schmidt in Striegau zu erfahren. j 


457. In meinem Haufe Nr. 269 auf der Greiffenderger 
Straße iſt ein Laden nedſt Ladenſtube und Woh⸗ 
nung, worin gegenwärtig ein Schnittwaaren; Geſchaft bez 
trieben worden, unter. foliden Bedingungen zu vermiethen 
und zum 1. April zu beziehen. = 8 
Friedeberg a. Q., den 29. Januar 1854. 
Demuth, Fleiſchermeiſter. 


Perſonen finden Unterkommen. 

427. Ein 2er Violiniſt, ein guter Baſſiſt, ein 2ter Clari⸗ 
netiſt, ein Iſter guter Slarinetift, ein guter Floͤtiſt, ein Ifter 
guter Trompeter, ein Iſter guter Horniſt, ein ter Horniſt 
und ein guter Poſauniſt werden, wenn dieſelben etwas 
(Gutes) zu leiſten im Stande find, fogleich engagirt und 
nach Verhältniß ihrer Leiſtungen moͤglichſt ſalaritt von 

Büttner, Stadtmuſikus zu Frankenſteln. 

Schriftliche Anmeldungen erbitte ih mir gens: 7 

620. Eine Wirthin in geſetzten Jahren, welche gute Zeug: 
niſſe auſzuweiſen hat, wird geſucht. Von wem? ſagt die 
Expedition d. Boten auf frankirte Anfragen. 


581. Bei dem Dominio Schwarzwaldau, Kreis Landeshut, 
ſoll am 1. April c. ein Vogt angeftellt werden und wollen 


\ 


ſich hierauf Reflektirende ber dem Dominial:Nendant melden. 


Beſetzte Commisitelle. 
619. Die Commis ⸗ Stelle in No. 8 des Boten iſt be: 
ſetzt, dies den Bewerbern zur Nachricht. E. Brendel. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 


677. Eine tüchtige Wirthſchafterin ſucht recht 
bald ein Unterkommen. Näheres ſagt unentgeldlih 
der Commiſſionair & Meyer. 


Lehrlinge Geſuche. 
567. Ein Sohn rechtlicher Eltern wird in eine Specerei⸗ 


Material und Weinhandlung geſucht. Hierauf Rıflectivende 
frankirte Briefe in der Expedltlon 


erfahren Näheres auf 
des Boten. 


* 2 — 


\ 


674. Ein von rechtlichen Eltern gut erzogener Anabe, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet ſofort oder 
Termino Oſtern c. als Lehrling in einem Material⸗Geſchäft 
unter billigen Bedingungen ein Unterkommen. 

Das Naͤbere hierüber iſt zu erfahren unter Adreffe poste 
restunte Bunzlau II. N., oder bei dem Kaufmann Julius 
Erebig in Hirſchberg. 


500 Ein kräftiger junger Mann, dem Aufmerkſamkeit nicht 
mongelt, auch im Zeichnen bewandert iſt und Luft bat die 
Conditorei fo wie Pfefferküchlerei zu erlernen, 
kann von Oſtern ab ein Unterkommen dei mir finden. 
Lowenverg den 27. Januar 1854. 
Fritz Köbel, Konditer, 


Einladungen. 


884. Mas k e 


184 


Adhanden gekommen. 

641. Einen Thaler Belohunng demſenigen, 
welcher eine am 6. d. M. bei der in Schmiede erg ſtattge⸗ 
fundenen Holz⸗Licftation abhanden gekommene ſchwachſilderne 
nicht große Taſchenuhr woran eine Kette von kaldäiſch 
Erz (für Nichtkenner als 1 05 paffirend) rei dem Eigen⸗ 
thümer des pauſes Nr. 283, dem ſchwarzen Roß gegenüber, 
abgiebt. Vor Ankauf wird gewarnt. 


+ 


@eldverftehr, 
681. 5000 Thle. und 3000 Thlr., auch gerheilt, weiſet ges 
gen pupillariſche Sicherheit nach 
5 der Agent P. Wagener in Hirſchberg. 


| 
„ Ba ll. 


Die Kränzchen⸗Heſellſchaft Eunomin hält Sonntag den 19, Fe'r. im Saale des Schleßhauſes einen Maskenball ab, 
wozu wir hiermit freundlichſt einladen. Billets für Heir und Dame 7%, Sgr., einzelne Damen⸗Billeis 3 Sge,, find beim 


Schneidermeiſter Herrn 


Anfang Punkt 8 Uhr. Der 


670. Sonntag, den 12. Februar, 


8 Abonnement Concert 


im Wintergorten. 
tous Jean. 


590. Maskenball des Würgerfümilien- Vereins „sur 

Concordia“ Montag den 3. Februer, Anfang 8 Uhr. Billets 

find beim Echneidermeifter Herrn Kadjien zu haden. 
Der Wo r ſtand a 


671. gu einem Wurſt Picknick ladet auf Sonnabend 
als den 11. d. Mts. un ein < St 1 
} uppert eßhauspächter. 
Hirſchverg den 9. Februar 184. 7 er 


663. Heute Abend Kaldaunen bei 


609. Ergebenſte Einladung. 
Auf vielſeitigen Wunſch wird Dienflag als den 74 d M. 
bei Unterfertigten ein großer Ball (Entree 10 Sgr.) abge⸗ 
halten, wozu freundlichſt einladet ; 
Fr. Blaſchke, zur „Grenzbaude.“ 
Klein Aupo, den 6. Februar 1854. 


Heyn. 


| Cours: Berichte, 


Hammer und Nagelfehmiedmeifter Herrn Weber zu dekommen. Kaffen: @röffuung 7 Uhr, 
TEN BVorſtand. 5 


— 


650. Sonntag den 12. d. Mts. Tanzmuſit be! 
Sturm im Nennbübel, 


661. Das bereits angekündigte Concert im Zollkretſcham 
zu Wernert dorf dei Lan deshut wird der eingetretenen um 
gunſtigen Witterung zufolge vorläufig aufgeſcho ben. 

3 o del, Gaſthofbeſiter. 


GetreidesMarkt: Preife. 
Hirſchberg, den 9. Februar 1854. 
Der jw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte [Hafer 
Scheffel ri. far: vf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rt. far. pf. rtl. or. pe 
göcter 3 10 — 3 14 -12 22-215 —[ 1 8 

ittler 3.17 — 3 12 — 2 20 —2.12— 1, 2 
Niedriger 314) 3,10. 2 1/210 1 160 
Erbſen I Hoͤchſter J 2j26,— Mittler | 215—1 


Breslau, den 8. Februar 1854. 


Spiritus per Timer 13 ½ rtl. bez. u. G. 
Rüböl per Centner 12%, rtl. Br. 


Oberſchl. Krakauer 4 pet. 


Breslau, 8. Februar 1854. 3% peel. N 01% Br. Niederſchl.⸗ Mark. 4 pCt. 93, Br. 
, 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 95% Br. dito dito dito 3½ pet. 94 Ur. > Ars Wilh.⸗Mordb. 4 pCt. 38% Br. 
Kaiferl. Dutaten s „ 65½ Br. Mentenbriefe 4 pCt.. „ 95%, Br. x | 
Friedrichsdorr so ? 8 Wechſel⸗Conrſe. 
Touied'or vollo. „100% Br. Eifenbahn : Aktien, Amſterdam 2 Mon. „ 141% Br, 
Poln. Bank⸗Billets = = 93% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 103 ¼ Br. Hamburg f. S. 150 / G. 
Deiterr. Bank⸗Reten ⸗ „ 78 Br. dito dito Prior. 4 pt. 93½ Br. dito 2 Mon. = 149%, Br. 
Staatsſchuldich. 3", pCt. 881, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 164%, Bre London 3 Mon. 6,16%, Br. 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. — — dito Lit. B 3½ pCt. 138% Br. dito k. S.. — = 
Bofner Pfand br. 4 pCt. 101 Br, dito Prior.⸗Obl. Lit. C Berlin k. S. 100 ½ Ur. 
dito dito neue 3% pCt. 935% Br. 4 Ct. „ 03 ½ Br. dite 2 Mon. 9 0. 


Wedartenr und Verleger! C. W. 9. Krahn, 


2 


Gedenckt bei C. W. J. Krahn. 


1 


